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}£iimn Xämprijen als tiplritmart
IDeigt bu, raas bit Seftimmt ift, (gel;' benn, mein Kmpcgen,

ÏÏtetn liebes Kmpcgen | ©elf unb leucgt' ttjr,
îtuf tarent ©fcgleitt, ÏDenn fte bes 21benbs

3n igrem Stübcgen j 3« tbjrem Stübcgen,
Sollft bu igr leucgten — tliebergebeugt auf igre Arbeit,
3gr, meinem einjiggeiiebien tftcibcgen 3t!«m geimlicgen (Slücfe nachräumt
Sollft igr fagen, f ®, batttt fag' itjr,
3ag teg igr treu bin, ; Dag and; mein £ferj nod;
Creu auf alle erbenfliegen §eiten, j ^ern für fie œacg ift,
Creu auf emig! ITEetne ©ebanfen ernig igr gelten! -—

©eg' benn, mein Rimpcgen

Sinnt fie ein Brieftein
3grem ©eltebten —

igr geller!

îtber menu fte in bunfler ZTacgtgeit
21us beengenbem Crautne auffägrt,
£eucgt' igr am gellften —
£eucgt' igr ©eanggeit,
Dag icg igr treu bin
Dag icg mit igr bin,

3gr, ber icg eingtg,

3gr, ber icg ganj unb für immer gegäre

©eg' benn, mein Stämpcgen

©eg' benn unb leuegt' igr!

SfuS: Ü3on5Cbnen ïlingt eS in mir. ©ebidjte Bon®. (Stttil fjoffmann. fjtorenj 1910.
Keine Sammlung beä in froren* anjafftgen Sablerâ entgilt ltocg einige anbere dkbidjte, benen

ber ber ftorm unb ber lieblichen, gu allgemeiner ©ültigfeit erhobenen ©elegenljett ntdjt abgu*
!|tedjen ig. Ser ffieittgeit ber Sutpfinbung unb ®efiiiming entfpridft bie an platen erinnernbe
«targeit ber fform.

iBrr Dprfiegeltf lBrirf,
Sie gtofje ^eerftrafje gltnfdjen âlrtoiê unb $Iattbetn, sur 8eü in

beißet biefe ©eftfiitfite ffrielt, toeber Säume rtoef) (Stäben ïjatte, burdjfdjnitt
getaber ßinte toeite, übe Reibet un;b ftarrte, fotolb bie Sßiitetung feudjt

„Sot $üu3li<beii $etb". Sagrgtmfl XIII. 1909/1910. $eft 7.

Einem Lämpchen als Geleitwort.

Weißt du, was dir bestimmt ist, Geh' denn, mein Lämpchen,
Nein liebes Lämxchen? i Geh' und leucht' ihr,
Auf ihrem Tischlein, Wenn sie des Abends

In ihrem Stäbchen j In ihrem Stäbchen,
Sollst du ihr leuchten — Niedergebeugt auf ihre Arbeit,
Ihr, meinem einziggeliebten Mädchen! Ihrem heimlichen Glücke nachträumt
Sollst ihr sagen, î G, dann sag' ihr,
Daß ich ihr treu bin, Daß auch mein îserz noch
Treu auf alle erdenklichen Zeiten, s Fern für sie wach ist,
Treu auf ewig! Meine Gedanken ewig ihr gelten! —

Geh' denn, mein Lämpchen!

Sinnt sie ein Brieflein
Ihrem Geliebten —

ihr Heller!

Aber wenn sie in dunkler Nachtzeit
Aus beengendem Traume auffährt,
Leucht' ihr am hellsten —
Leucht' ihr Gewißheit,
Daß ich ihr treu bin
Daß ich mit ihr bin,

Ihr, der ich einzig,

Ihr, der ich ganz und für immer gehöre

Geh' denn, mein Lämxchen!
Geh' denn und leucht' ihr!

AuS: Von Tönen klingt es in mir, Gedichte vonK, Emil Hoffmann, Florenz 1910,
Die kleine Sammlung des in Florenz ansässigen Baslers enthält noch einige andere Gedichte, denen
der Reiz der Form und der lieblichen, zu allgemeiner Gültigkeit erhobenen Gelegenheit mcht abzu-
sprechen ist. Der Reinheit der Empfindung und Gesinnung entspricht die an Platen erinnernde
Klarheit der Form.

Der versiegelte Mief.
Die große Heerstraße zwischen Artois und Flandern, die zur Zeit, in

welcher diese Geschichte spielt, weder Bäume noch Gräben hatte, durchschnitt
gerader Linie weite, öde Felder und starrte, sobald die Witterung feucht

.Am Häuslichen Herd-, Jahrgang XIII, IS0S/1S10. Heft
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tear, non gelBem ©dnmhe. Öm 2Jtärg beê %#Ée§ 1815 ritt id) allein auf

biefer ©trage ba|in unb I)atte eine Begegnung, bie mir feitbem unbergefjlid

blieb. öd trug einen toarmen, toeifjen SÖtantel, einen roten SBaffenrod,

einen fdtoargen £elm, Sßiftolen unb einen grofjen ©äbel; feit bier 3Jtarfd=

tagen unb Radien regnete eê in Strömen, unb id erinnere mid, baff id auê

noller M)le baê Sieb bon ber fdenen ôuïunbe fang, ©oit, id mar nod

fo jung! — 23ei £ofe gab eê ja im Öaljre 1814 nur Einher unb ©reife; e§

tear, alê t»ätte ber $aifer aïïeê, toaê IDtann l)ie§, in ben ©ob gefdjidt.

Steine ®ameraben ritten mir teeit borauê im ©efolge Submigê be§

9fcÉ)tge£)riten ; id fil) iïjte toeifjen 37täntel unb iïjre roten Stöde am fernen

£origont; 33onaf)arteê Sangenreiter, bie unfern Stüdgug übertoadten unb

©dritt für ©dritt folgten, liefen bon Qeit gu 3eit bie brei farbigen gähm

den an ihren Sangen am anbern £origont aufflattern, ©er löerluft eineê

$ufeifen§ hatte mein ißferb hintangeljalten ; aber ba eê jung unb ïrâftig

tear, trieb id) eê an, um meine ©dmabron einguholen; nun begann eê gu

traben, öd ftemmte bie £>anb auf meinen ©ürtel, ber gierlid mit ©olb

befdlagen tear; id ïjorte, toie bie ©tal^lfcfjeibe meineë ©abelê am ©teigbügel

flirrte, füllte mid nidt teenig unb tear redt glüdlid* regnete fort»

toäljrenb; aber id fang bennod bor mid hin* önbeffen geriet id Balb in§

©dmeigen, ba eê mid làngteêilte, nur mid) gu hören, unb bernahm je^t nur

rtod) baê Staufden beê Stegenê unb ben Mïdlag meineê iÇferbeê, baê in

ben SBogcngleiten bal)itiplatfdie. @ê fehlte ber ©trafje an einem ©teinbett,

fo bah mir häufig einfanden unb toieber im ©dritt gehen muhten. SOteine

grohen ©tiefei tearen aühen mit einer biden, oïergelben Trufte bebédt unb

innen füllten fie fid mit SBaffer. öd betradtete meine gang neuen bergoB

beten @f)auletten, bie mein ©lud unb mein ©roft tearen; fie fträubten fid,

Pom SBaffer gang aufgequollen, unb fie bauerten mid*
Sitein Ißferb lieh ben ®of>f hängen, unb id) madte eê artd fo* Stad*

benïlid geteorben, fragte id mid gnm erftenmal, too id benn teäre.

öd muhte eê burdauê nidt; allein baê befdäftigte mid) nidt lange, tear

id bod) fider, bah meine ©dtoabron boranritt, unb fo tear eê einfadj meine

St fIidt, dx gu folgen. âllê id nun in meinem bergen aïïmal)lid eine tiefe

unb gleidmähige Stühe emhfanb, banïte id bafür bem unauêfbredjliden

©efiihl ber Stfüdt unb fudte eê mir gu erïlciren. ®a id mit eigenen Slugen

fah, toie ungeteohnte SMhfale bon Blonben öungen unb toeifjen ©reifen

fröhlid ertragen tortrben, toie eine gefiderte Srtïunft bon fo bielen glüdlid®
SJtännern aufê ©f>iel gefegt tourbe, unb ba id meinen eigenen Slnteil an

biefer teunberbaren ©enugtitung hatte, teelde jebem SDtenfden bie Über»

geugung gibt, bah su fid) ïeinen 5fSftidten ber ©hue entgiehen ïann, Begriff

id), bah bie ©elBftberleugnung eine leidtere itrtb atltäglidere ©ade ift, alS

man geteöhnlid) annimmt.
öd fragte mid, ab bie ©elBftberleugnung nidt ein uu» angeborenes
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war, von gelbem Schmutze. Im März des Jahres 1815 ritt ich allem auf

dieser Straße dahin und hatte eine Begegnung, die mir seitdem unvergeßlich

blieb. Ich trug einen warmen, Weißen Mantel, einen roten Wafsenrock,

einen schwarzen Helm, Pistolen und einen großen Säbel; seit vier Marsch-

tagen und -Nächten regnete es in Strömen, und ich erinnere mich, daß ich aus

voller Kehle das Lied von der schönen Jukunde sang. Gott, ich war noch

so jung! — Bei Hofe gab es ja im Jahre 1814 nur Kinder und Greise; es

war, als hätte der Kaiser alles, was Mann hieß, in den Tod geschickt.

Meine Kameraden ritten mir weit voraus im Gefolge Ludwigs des

Achtzehnten; ich sah ihre Weißen Mäntel und ihre roten Röcke am fernen

Horizont; Bonapartes Lanzenreiter, die unsern Rückzug überwachten und

Schritt für Schritt folgten, ließen von Zeit zu Zeit die drei farbigen Fähn-

chen an ihren Lanzen am andern Horizont aufflattern. Der Verlust eines

Hufeisens hatte mein Pferd hintangehalten; aber da es jung und kräftig

war, trieb ich es an, um meine Schwadron einzuholen; nun begann es zu

traben. Ich stemmte die Hand auf meinen Gürtel, der zierlich mit Gold

beschlagen war; ich hörte, wie die Stahlfcheide meines Säbels am Steigbügel

klirrte, fühlte mich nicht wenig und war recht glücklich. Es regnete fort-

während; aber ich sang dennoch vor mich hin. Indessen geriet ich bald ins

Schweigen, da es mich langweilte, nur mich zu hören, und vernahm jetzt nur

noch das Rauschen des Regens und den Hufschlag meines Pferdes, das in

den Wagengleisen dahinplatschte. Es fehlte der Straße an einem Steinbett,

so daß wir häufig einsanken und wieder im Schritt gehen mußten. Meine

großen Stiefel waren außen mit einer dicken, okergelben Kruste bedeckt und

innen füllten sie sich mit Wasser. Ich betrachtete meine ganz neuen vergol-

deten Epauletten, die mein Glück und mein Trost waren; sie sträubten sich,

vom Wasser ganz aufgequollen, und sie dauerten mich.

Mein Pferd ließ den Kopf hängen, und ich machte es auch so. Nach-

denklich geworden, fragte ich mich zum erstenmal, wo ich denn wäre.

Ich wußte es durchaus nicht; allein das beschäftigte mich nicht lange, war

ich doch sicher, daß meine Schwadron voranritt, und so war es einfach meine

Pflicht, ihr zu folgen. Als ich nun in meinem Herzen allmählich eine tiefe

und gleichmäßige Ruhe empfand, dankte ich dafür dem unaussprechlichen

Gefühl der Pflicht und suchte es mir zu erklären. Da ich mit eigenen Augen

sah, wie ungewohnte Mühsale von blonden Jungen und weißen Greisen

fröhlich ertragen wurden, wie eine gesicherte Zukunft von so vielen glücklichen

Männern aufs Spiel gesetzt wurde, und da ich meinen eigenen Anteil an

dieser wunderbaren Genugtuung hatte, welche jedem Menschen die Über-

zeugung gibt, daß er sich keinen Pflichten der Ehre entziehen kann, begriff

ich, daß die Selbstverleugnung eine leichtere und alltäglichere Sache ist, all

man gewöhnlich annimmt.
Ich fragte mich, ob die Selbstverleugnung nicht ein uns angeborenes
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©efiifil fei, tooher ba§ SBebûifrtiâ, ftamme gu gehörigen urtb feinen Stillen
in anbere .Çcinbe gu legen, alê ob er eine fdftoere unb läftige Stürbe toäre;
toarum man fid) insgeheim gtücflidj fûïjle, non biefer Stürbe befreit gu fein,
unb tneêlfalb ber menfdjliche Stolg fid) niemals über biefe ÜEatfacfjen empört
habe. 3d) erïannte tooîjl, toie biefer getjeimniSboIIe STrieb überall bie Stötfer
gu mächtigen Stünben gufammenfütjrte, fat) aber aud) gugleicf), toie ber Ster=

§id)t auf bie gxei£)eit gu tjanbeln, gu reben, gu toünfdjen unb beinahe aud) gu
bertïen, nirgenbê fo bolltommen unb fo furchtbar toar, toie im $eere. 3"
gleicher Seit fat) id), toie ber Stiberftanb überall möglich unb fogar üblid) toar,
inbem bie Stürger fid) allerorten eineS felbftänbigen unb ïlugen ©ehorfams
bebienten, ber gu prüfen unb ein ©nbe gu madfen toeife. 3d) fat), toie fogar
bie gärtlidfe ltntertoürfigteit beê SBeibeS ba aufbort, too it)m baS Stöfe be=

fohlen toirb, unb toie ba§ ©efefe e§ in Scfmh nimmt; bagegen freien mir
ber folbatifdje ©efiorfam, ber gugleid) tätig unb leibenb ift, einen Stefeljl
empfängt unb ihn aufführt, toie baS antiïe Sdfidfal, ba§ mit gefdjloffenen
Singen tötet. 3d) fpürte biefer bebingungSlofen Selbftberleugnung best SoI=
baten, für bie eS feine Umteljr gibt, unb bie manchmal gu berhängnifboUen
Säten führt, in ad' ihre möglichen folgen hinein nad).

3nbem id) meinem ißferbe bie 3ügel überlief, badfte id) über foldje
$>inge nad), gog non Seit gu Seit meine Süfdfenutir herbor unb fah bann
toieber, toie ber Steg fid) immer in geraber Stidjtung berlängerte, obne Staum
unb obne IpaitS, unb bie ©bene bis gum $origont burdjfdjnitt toie ein grofjer,
gelber Streifen auf einer grauen Seintoanb."

Sßte id) biefen gelben Streifen aufmertfam prüfte, bemerïte id) unge=
fät)r auf bie ©ntfernung einer SSiertelftunbe einen ïleinen fdjtoargen ißunft,
ber fid) betoegte, SDaf machte mir SSergnügen: ®a toar bod) ein lebenbeë
Stefen. llnbertoanbt fdjaute id) nad) itpu b'u. 3d) fat), toie biefer fcfjtoarge
^itnft fid) in ber Stjchtung nad) Sitte betoegte, unb gtoar im 3tdgud/ toas
auf einen mübfamen ©ang fcfyliefeen tiefg. 3d) befdileuntgte ben Schritt
unb tarn bem ©egenftanbe, ber gufetjenbf länger unb bider tourbe, atlmähtid)
nät>er, 9tlS ber Stöbert fefter tourbe, liefe id) ba§ ißferb traben unb glaubte
ettoas toie einen üeinen fdjtoargen Stögen gu erlernten. 3d) batte fmnger
unb hoffte, e§ toäre ber SSagen einer Sftartetenberin.

Stuf feunbert Sd)ritt ©ntfernung tonnte id) beutlidj einen fleittert t)öl=
gernen Barrett unterfdseiben, ber mit brei Steifen unb einem fdjtoargen
®acf)§tud) i'tberfpannt toar. ®a§ SDing glich einer tieinen, auf gtoei Stäbern
Sefeftigten Stiege. 3)ie Stäber ftaten bi§ an bie Sldjfe im .tote; ein Heiner
waulefel, ber ba§ ©efäbrt gog, tourbe bon einem Statine gu $ufe mübfam am
Sügel geführt. 3d) näherte mid) biefem unb betrachtete ihn aufmertfam.

2)er SOtann mochte fünfgig 3ctï)re alt fein; er trug einen toeifeen Schnurr*
kart, toar grofe unb ftart, unb ging ettoqS bornübergebeugt, toie alte 3nfan=
terieoffigiere unter ihrem fd)toeren Sornifter. @r trug bie Uniform unb unter

ifc:..

löö

Gefühl sei, woher das Bedürfnis stamme zu gehorchen und feinen Willen
in andere Hände zu legen, als ob er eine schwere und lästige Bürde wäre-
warum man sich insgeheim glücklich fühle, von dieser Bürde befreit zu sein,
und weshalb der menschliche Stolz sich niemals über diese Tatsachen empört
habe. Ich erkannte Wohl, wie dieser geheimnisvolle Trieb überall die Völker
zu mächtigen Bünden zusammenführte, sah aber auch zugleich, wie der Ver-
zicht auf die Freiheit zu handeln, zu reden, zu wünschen und beinahe auch zu
denken, nirgends so vollkommen und so furchtbar war, wie im Heere. Zu
gleicher Zeit sah ich, wie der Widerstand überall möglich und sogar üblich war,
indem die Bürger sich allerorten eines selbständigen und klugen Gehorsams
bedienten, der zu prüfen und ein Ende zu machen weiß. Ich sah, wie sogar
die zärtliche Unterwürfigkeit des Weibes da aufhört, wo ihm das Böse be-

fohlen wird, und wie das Gesetz es in Schutz nimmt! dagegen schien mir
der soldatische Gehorsam, der zugleich tätig und leidend ist, einen Befehl
empfängt und ihn ausführt, wie das antike Schicksal, das mit geschlossenen

Augen tötet. Ich spürte dieser bedingungslosen Selbstverleugnung des Sol-
daten, für die es keine Umkehr gibt, und die manchmal zu verhängnisvollen
Taten führt, in all' ihre möglichen Folgen hinein nach.

Indem ich meinem Pferde die Zügel überließ, dachte ich über solche

Dinge nach, zog von Zeit zu Zeit meine Taschenuhr hervor und sah dann
wieder, wie der Weg sich immer in gerader Richtung verlängerte, ohne Baum
und ohne Haus, und die Ebene bis zum Horizont durchschnitt wie ein großer,
gelber Streifen auf einer grauen Leinwand.'

Wie ich diesen gelben Streifen aufmerksam prüfte, bemerkte ich unge-
fähr auf die Entfernung einer Viertelstunde einen kleinen schwarzen Punkt,
der sich bewegte. Das machte mir Vergnügen: Da war doch ein lebendes
Wesen. Unverwandt schaute ich nach ihm hin. Ich sah, wie dieser schwarze
Punkt sich in der Richtung nach Lille bewegte, und zwar im Zickzack, was
auf einen mühsamen Gang schließen ließ. Ich beschleunigte den Schritt
und kam dem Gegenstande, der zusehends länger und dicker wurde, allmählich
näher. Als der Boden fester wurde, ließ ich das Pferd traben und glaubte
etwas wie einen kleinen schwarzen Wagen zu erkennen. Ich hatte Hunger
und hoffte, es wäre der Wagen einer Marketenderin.

Auf hundert Schritt Entfernung konnte ich deutlich einen kleinen höl-
zernen Karren unterscheiden, der mit drei Reifen und einem schwarzen
Wachstuch überspannt war. Das Ding glich einer kleinen, auf zwei Rädern
befestigten Wiege. Die Räder staken bis an die Achse im Kote; ein kleiner
Maulesel, der das Gefährt zog, wurde von einem Manne zu Fuß mühsam am
Zügel geführt. Ich näherte mich diesem und betrachtete ihn aufmerksam.

Der Mann mochte fünfzig Jahre alt sein; er trug einen weißen Schnurr-
bart, war groß und stark, und ging etwcijs vornübergebeugt, wie alte Jnfan-
terieoffiziere unter ihrem schweren Tornister. Er trug die Uniform und unter
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feinem blauen, tagen unb fabenfdjetnigen SMnictd)en iai) man bie

leiten eineë 58ataiïïon§fûï)ter3 ijerborfd)immern.
©eine ©efiditëgûge traten toetterbart, aber grunbgütig, trie man nc in

ber Sltmee biäufig finbet. @t faf) mid) unter feinen bieten fcbtnargen t'lugen-

brauen betbot bon ber (Seite an unb gog auê be m Sbagen ein ©etnebr bierbor,

tub e'S, unb begab fid) auf bie anbere (Seite, inbem er ba§ 0iaultier al§

©ecfung bem#e. 2II§ id) feine toeiffe ®oïatbe fab), geigte id) ib)m Mob ben

Strniel meines roten ©etoanbeê, tnorauf er fein ©etoefit mieber in but

Sßagen ftedte, unb gu mir fagte:
„SHja, ba§ ift ettoaë anbeteê; id) bjielt ©ie für einen bon ben bieten

(pafen, bie un§ nad)Iaufen. SBoIten ©ie einen ©dflitd SBein?"

„©erne," fagte id), inbem id) mid) ib»m näherte, ,,id) I)abe feit 24 ©tum

ben nid)të getarnten."
@t trug an einem fbaBtiemen eine ^ofoênuff, bie reetjt bjübfd) ausge»

fdjnitten unb mit einem filbetnen glafd)enbat£ berfebjen tnar unb auf bie er

nid)t tnenig ftotg gu fein fdfien. @t reichte fie mir unb id) tranï mit %et=

gnügen einen @d)Iucï fdjlecfjten SBeifftoein barauê. ©ann gab id) ib)m bie

k'oïoêflafdie gutütf.
„@§ lebe ber ®önig!" fagte er unb trau! feinerfeitê; „er b)at mid) gum

Dffigiet bet ©fjrenlegion gemacht, unb fo ift e§ nid)t§ al§ billig, baff id) ib)n

biê an bie ©xenge begleite, gteilid) muff ic£), ba id) bon ber ©ftaulette tebe,

nadlet mein SfataitCon triebet übernehmen. ©a§ ift meine- Sßflid)t."

3nbem er bie£ etjer gu fid) felbft alB gu mir fagte, trieb er fein Sftaultier

tnieber an unb bemerïte gugleid), baff tnir ïeine Seit gu berliereu fatten;

unb ba id) gleitet Meinung tnar, machte id) mid) tnieber auf ben SBeg unb

folgte il)m in ïleinem Slbftanb. 3d) blidte itm beftänbig an, ot)ne il)it in»

beffen anzufragen, ba bie gefd)tnä^ige 2Sertrautid)!eit nie meine Siebbabetet

getnefen tnar.
©o marfd)ierten tnir fdjtneigfam eine fßierteltneile tneit. 2II§ er £alt

mad)te, um feinem atmen keinen SRauItier, beffen StnblicC mir tnet)tat, eine

tage Staft gu gönnen, raffte id) mid) ebenfalls au§, unb berfudjte, bau 9Baffet

au§ meinen Dteitftiefeln ïjerauëguquetfdien.

,,3ï)te ©tiefei fdjeinen 3b"en gut gu fügen," fagte er.

„3d) ïjabe fie feit biet ©agen nie auêgegogen," ertniberte id).

„Sab)! 3n adfjt ©agen benïen ©ie nidjt mehr baran," entgegnete er

mit Reiferer ©timme. ift ïeine tleinigïeit in ben Seiten, in benen tnir

(eben, allein gu fein. SBiffen ©ie, tna§ ici) ba brinnen tfabe?"

„fftein," fagte icff.

„©§ ift eine grau."
3d) gab meinem nur geringen (Mtaunen butd) ein „Sit)!" Slitëbrud unb

brad) tnieber auf. ©t folgte mir.
„®iefe alte ©dntbïarre ba bat mid) ni dit biet geïoftet," nahm er bu'

--W
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seinem blauen, kurzen und fadenscheinigen Mäntelchcn sah man die Epau-

leiten eines Bataillonsführers hervorschimmern.

Seine Gesichtszüge waren wetterhart, aber grundgütig, wie. man ne in

der Armee häufig findet. Er sah mich unter seinen dichten schwarzen Augen-

brauen hervor von der Seite an und zog aus dem Wagen ein Gewehr hervor,

lud es, und begab sich auf die andere Seite, indem er das Maultier als

Deckung benutzte. Als ich seine Weiße Kokarde sah, zeigte ich ihm bloß den

Ärmel meines roten Gewandes, worauf er sein Gewehr wieder in dm

Wagen steckte, und zu mir sagte:

„Aha, das ist etwas anderes; ich hielt Sie für einen van den vielen

Hasen, die uns nachlaufen. Wollen Sie einen Schluck Wein?"

„Gerne," sagte ich, indem ich mich ihm näherte, „ich habe seit 24 Stun-

den nichts getrunken."
Er trug an einem Halsriemen eine Kokosnuß, die recht hübsch ausge-

schnitten und mit einem silbernen Flaschenhals versehen war und auf die er

nicht wenig stolz zu sein schien. Er reichte sie mir und ich trank mit Ver-

gnügen einen Schluck schlechten Weißwein daraus. Dann gab ich ihm die

Kokosflasche zurück.

„Es lebe der König!" sagte er und trank seinerseits; „er hat mich zum

Offizier der Ehrenlegion gemacht, und so ist es nichts als billig, daß ich ihn

bis an die Grenze begleite. Freilich muß ich, da ich von der Epaulette lebe,

nachher mein Bataillon wieder übernehmen. Das ist meine Pflicht."

Indem er digs eher zu sich selbst als zu mir sagte, trieb er sein Maultier

wieder an und bemerkte zugleich, daß wir keine Zeit zu verlieren hätten,

und da ich gleicher Meinung war, machte ich mich wieder auf den Weg und

folgte ihm in kleinem Abstand. Ich blickte ihn beständig an, ohne ihn in-

dessen auszufragen, da die geschwätzige Vertraulichkeit nie meine Liebhaberei

gewesen war.
So marschierten wir schweigsam eine Viertelmeile weit. AIs er Halt

machte, um seinem armen kleinen Maultier, dessen Anblick mir wehtat, eine

kurze Rast zu gönnen, ruhte ich mich ebenfalls aus, und versuchte, dem Wasser

aus meinen Reitstiefeln herauszuquetschen.

„Ihre Stiefel scheinen Ihnen gut zu sitzen," sagte er.

„Ich habe sie seit vier Tagen nie ausgezogen," erwiderte ich.

„Bah! In acht Tagen denken Sie nicht mehr daran," entgegnete er

mit heiserer Stimme. Es ist keine Kleinigkeit in den Zeiten, in denen w,r

leben, allein zu sein. Wissen Sie, was ich da drinnen habe?"

„Nein," sagte ich.

„Es ist eine Frau."
Ich gab meinem nur geringen Erstaunen durch ein „Ah!" Ausdruck und

brach wieder auf. Er folgte mir.
„Diese alte Schubkarre da hat mich nicht viel gekostet," nahm er d,e
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Unterhaltung triebet auf, „unb baê Paultiet and) nicht*, abet ettoa# anbetet

habe ich nicht nötig, oBfcèjort biefet Seg ba ein eitoaê langeê ©nbe ift."
3d) bot ihm an, mein Sßferb gu B'cfteigen, menn er mübe toäre; unb ba

id) neu feinem ©efätjrt, beffen tuffeteê, toie et fürchtete, lächerlich toitïen

iuüf;te, gang: ernft unb einfach fpradj, tourbe et plöhtidj bettraulich, näherte

fid) meinem Steigbügel, ïlopfie mit mit bet ^anb auf s Suie unb fagte gu

mit: „Pa, Sie finb ein guter SCRenfcb), obfehon ©ie gu ben Stoten gehören."

3<h fühlte, als et bie biet toten Kompanien fo begeidjnete, auê feinem

bittern Jone toot)I heraus, gu toie biet get)äffigen 33oturteiIen bet SuprS

unb bie ©tababgeidiett biefeë DffigietïorpS SSetanlaffung gegeben hatten.

„3rtbeffcn," fuhr et fort, „ïann ich 3ht* Slnetbieten nicht annehmen, ba-

ich bon bet SicitHutit nichts berftehe unb nichts bamit gu tun habe."

„âîbet, ftommanbaiit, bie höheren Offigiere finb bod) bagit betpftid)iet."

„58ah einmal jährlich bei bet ^nfpeîtion, unb bann reitet man ein

Pietpfetb. 3<h toat immer bei ber Marine unb fpäter bann bei ben gufh

truppen unb berftehe mid) nicht aufS leiten."
Säptenb einigen gtoangig Schritten btidte et mid) nun bon Seit gu

Seit bon bet Seite an, toie toenn et eine gtage ertoartete, unb ba id) fd)toieg,

fuhr et fort:
„Sie finb toitflid) nicht neugierig! Sa§ ich ba fage, foïïte Sie bod)

eigentlich) in ©rftaunen feigen.

„3<h hatte mid) übet toenig SDinge auf," fagte ich-

„Qho! 3d) möchte bod) fehen, toenn id) 3hnea bie Sltt unb Seife er-

gähtte, toie id) bon ber Patine toeggeïommen bin."
• „Pütt benn," ertoiberte id), „berfuchen Sie eS einmal. Sie ettoärtnen

fid) babei ein toenig unb idj betgeffe bielteid)t batübet, baff mir ber Stegen

ben Stüden hinab unb in bie Stiefel rinnt."
©er SSataiüonStommanbant machte fid) feierlid) bereit gu ergähten unb

geigte ein ïinblicheê Vergnügen. @r rüelte fich ben mit Sctd)§tach itbergogenen

Sfdiafo auf bem .topfe gurecht, toarf bie Schultern herum, toie eS fich nur

biejenigen borfteüen ïonnen, toeld)e bei ber Infanterie gebient unb gefehen

haben, toie ber Solbat ber Schulter einen Pud gibt, um ben ©ornifter in bie

$öhe gu fd)neïïen itnb fid) fo auf einen äfugenbtict gu erleichtern. Unb biefe

©etooI)nI)eit behält auch tier gum Offigiet borgerüdte Solbat ttocjj bei. Putt
ttanï et nod) einen Sdjtud auë feiner floïoSflafdfje, gab bem Heilten Paultier
einen ©trmmtentngSpuff in bie Seidjen unb begann gu ergähten.

„Sie muffen gunäd)ft toiffen, mein Siebet, baff ich in Skeft geboren

bin. 3d) toat eitt Sotbatenïinb unb berbiente meine halbe Station unb

meinen halben Solb born neunten 3at)te an, ba mein SSater bei ben ©atben

ftanb. SIbei* ich liebte baS Peer, unb in einet fdjönen Stacht, atS id) itt 33reft

auf Urlaub toat, betbatg ich mich im Saffertaum eincS Sauffahrtcifchiffeâ,
ba§ nach Snbiett fuhr; man entbedte mich erft auf offenem Peeve, unb
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Unterhaltung wieder aus, „und das Maultier auch nichts aber etwa-o aiideres

habe ich nicht nötig, obschon dieser Weg da ein etwas langes Ende ist."

Ich bot ihm an, mein Pferd zu besteigen, wenn er müde wäre; und da

ich von seinein Gefährt, dessen Äußeres, wie er fürchtete, lächerlich wirken

müßte, ganz ernst und einfach sprach, wurde er plötzlich vertraulich, näherte

sich meinem Steigbügel, klopfte mir mit der Hand auf s Knie und sagte zu

mir: „Na, Sie sind ein guter Mensch, obschon Sie zu den Roten gehören."

Ich fühlte, als er die vier roten Kompanien so bezeichnete, aus seinem

bittern Tone Wohl heraus, zu wie viel gehässigen Vorurteilen der Luxus

und die Gradabzeichen dieses Offizierkorps Veranlassung gegeben hatten.

„Indessen," fuhr er fort, „kann ich Ihr Anerbieten nicht annehmen, da

ich von der Reitkunst nichts verstehe und nichts damit zu tun habe."

„Aber, Kommandant, die höheren Offiziere sind doch dazu verpflichtet."

„Bah! Einmal jährlich bei der Inspektion, und dann reitet man ein

Mietpferd. Ich war immer bei der Marine und später dann bei den Fuß-

truppen und verstehe mich nicht aufs Reiten."

Während einigen zwanzig Schritten blickte er mich nun von Zeit zu

Zeit von der Seite an, wie wenn er eine Frage erwartete, und da ich schwieg,

fuhr er fort:
„Sie sind wirklich nicht neugierig! Was ich da sage, sollte Sie doch

eigentlich in Erstaunen setzen.

„Ich halte mich über wenig Dinge auf," sagte ich.

„Oho! Ich möchte doch sehen, wenn ich Ihnen die Art und Weise er-

zählte, wie ich von der Marine weggekommen bin."
- „Nun denn," erwiderte ich, „versuchen Sie es einmal. Sie erwärmen

sich dabei ein wenig und ich vergesse vielleicht darüber, daß mir der Regen

den Rücken hinab und in die Stiefel rinnt."
Der Bataillonskommandant machte sich feierlich bereit zu erzähleil und

zeigte ein kindliches Vergnügen. Er rückte sich den mit Wachstuch überzogenen

Tschako auf dem Kopfe zurccht, warf die Schultern herum, wie es sich nur

diejenigen vorstellen können, welche bei der Infanterie gedient und gesehen

haben, wie der Soldat der Schulter einen Ruck gibt, um den Tornister in die

Höhe zu schnellen und sich so auf einen Augenblick zu erleichtern. Und diese

Gewohnheit behält auch der zum Offizier vorgerückte Soldat noch bei. Nun

trank er noch einen Schluck aus feiner Kokosflasche, gab dem kleinen Maultier
einen Ermunterungspuff in die Weichen und begann zu erzählen.

„Sie müssen zunächst wissen, mein Lieber, daß ich in Brest geboren

bin. Ich war ein Soldatenkind und verdiente meine halbe Ration und

meinen halben Sold vom neunten Jahre an, da mein Vater bei den Garden

stand. Aber ich liebte das Meer, und in einer schönen Nacht, als ich in Brest

auf Urlaub war, verbarg ich mich im Wasserraum eines Kauffahrteischiffes,
das nach Indien fuhr; man entdeckte mich erst auf offenem Meere, und
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anftatt mid) ing Staffer gu toetfen, gog eg bet ®a:pitän bot, mid) gum Schtffg*

jungen gu ma^en. Stlê bie ©ebolution augbtadj, hatte id) beteitg ein Stüc!

©ege§ Winter mit, unb toat meinerfeitg ®af)itän eineg ïleinen flotten ftauf»

fahrteifdjiffeg getootben, bag beteitg feit fünfgel» Säuert bag ©teer butd)»

ïreugte. 8ïïg bann bie gute alte ïônigïidie ©tatine jolö^lid) ihrer Offigiete
betäubt mutbe, nahm man bie ®af>itäne aug bet .Çanbelgmatine. ©tan gab

mir ben Oberbefehl übet eine ®tieggbtigg mit bem tarnen ©tarai

21m 28. gtudjtmonat 1797 erhielt ich ©efehh mid) für ©abenne feget»

fettig gu machen. öd) fotTte 60 Solbaten unb einen ©etbannteit bahin brin»

gen, ber bon 193 ©tann, toeldje bie Fregatte „©eïabe" einige Sage bother an

©orb genommen hatte, übrig geblieben toat. öd) hatte ©efelji biefen ©tann

fihonenb gu behanbetn. ©et SBrief beg ©ireïtoriumg enthielt einen gtneiten,

bet mit brei toten Siegeln betfehen toat, bon betten bag mittlere eine aufjer»

getoöljnlicfje ©röfje hatte. ©g toat mit betboten, biefen ©tief bot bem etften
©tab notblidiet ©reite unb bem 27. Sängengtabe gu öffnen.

©iefet grofje ©tief hatte eine feltfame $mm. ©t toat länglich unb fo

bicfjt betfcf)Ioffen, bah id) toeber an ben ©den nod) butch ben llmfdjlag ettocrf

lefen tonnte, öd) bin nid)t abergläubifcf), aber biefet ©rief flöhte mit $utdit
ein. öd) ftedte ihn in meiner Sabine hinter bag ©Ia§ einet alten englifdjen

Stoduhr, bie übet meinem ©ette feftgenagelt toat.

®ag ©emad) einet Königin ïann ïaum georbneter unb faubeter fein,
alg bag eitteg ©eemanng — id) fage bag, ohne ung rühmen gu toollen. öebe§

©ing hat fein ©löschen unb fein ©ägelchen. ©a ïlaf»ett nidjtg. ©ag Schiff
ïann tollen toie eg toitt, nid)tg fällt aug bet Otbnung. ©ie ©töbel finb b'er

gotrn beg Sdjiffeg unb ben betfd)iebenen ïleinen Sabinen angepaht. ©teir.

©ett toat ein hoffet. 3Benn id) mich gu ©ett legen toottte, öffnete ich ihn unb

toenn et gefdjloffen toat, biente et mit alg ©uïjebett, unb ich ïonnte batauf
gemütlich meine pfeife tauchen, ©tandjmal benu^te ich ihn alg Sifd), bann

fehte man fich auf gtoei ïleine gäffet, bie in ber lammet toaten. ©er
©oben toat getoidjft unb glängte toie ©taljagonihotg. O, eg toat ein I)übfdjeg,
ïleineg ©eft. llnb auf bet ©tigg hetrfdjte ein heiteteg Seben, unb bie $a!)t't
toäte fo angenehm getocfen, toenn nicht aber toit »ollen ben ©ingen
nid)t botgteifen.

SSit hatten einen guten ©orb=©orb=3ßefttoinb, unb id) toat getabc barmt

befchäftigt, ben ©tief hinter bag ©lag meinet Stoduïjr git fteden, alg unfot
©etbannter heteinïam; an ber Ipanb führte et ein fd)öneg ©täbdjen bort

ungefähr 17 öahteit. Sßie er mit fagte, gählte er 19; et toat ein fdjöner

öüngling, obfchon ettoag bläh unb gu toeihhänbig fiit einen ©tarnt. llnb
boch toat er ein ©tann unb gtoat einer, bet fidj bei ©elegenheit rtntabelig unb

mannhaftet benahm, alg biele ältere fich Benommen hätten, ©t hatte ben

STrm um feine ïleine $rau gefdjlungen; fie toat ftifdj unb heiter toie ein $inb.
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anstatt mich ins Wasser zu werfen, zog es der Kapitän vor, mich zum Schiffs-

jungen zu machen. Als die Revolution ausbrach, hatte ich bereits ein Stück

Weges hinter mir, und war meinerseits Kapitän eines kleinen flotten Kauf-

fahrteischiffes geworden, das bereits seit fünfzehn Jahren das Meer durch-

kreuzte. AIs dann die gute alte königliche Marine plötzlich ihrer Ossiziere

beraubt wurde, nahm man die Kapitäne aus der Handelsmarine. Man gab

mir den Oberbefehl über eine Kriegsbrigg mit dem Namen Marat.

Am 28. Fruchtmonat 1797 erhielt ich Befehl, mich für Cayenne segel-

fertig zu machen. Ich sollte 60 Soldaten und einen Verbannten dahin brin-

gen, der von 193 Mann, welche die Fregatte „Dekade" einige Tage vorher an

Bord genommen hatte, übrig geblieben war. Ich hatte Befehl, diesen Mann
schonend zu behandeln. Der Brief des Direktoriums enthielt einen zweiten,
der mit drei roten Siegeln versehen war, von denen das mittlere eine außer-

gewöhnliche Größe hatte. Es war mir verboten, diesen Brief vor dem ersten

Grad nördlicher Breite und dem 27. Längengrade zu öffnen.

Dieser große Brief hatte eine seltsame Form. Er war länglich und so

dicht verschlossen, daß ich weder an den Ecken noch durch den Umschlag etwas

lesen konnte. Ich bin nicht abergläubisch, aber dieser Brief flößte mir Furcht
ein. Ich steckte ihn in meiner Kabine hinter das Glas einer alten englischen

Stockuhr, die über meinem Bette festgenagelt war.

Das Gemach einer Königin kann kaum geordneter und sauberer sein,

als das eines Seemanns — ich sage das, ohne uns rühmen zu wollen. Jedes

Ding hat sein Plätzchen und sein Nägelchen. Da klappert nichts. Das Schiff
kann rollen wie es will, nichts fällt aus der Ordnung. Die Möbel sind der

Form des Schiffes und den verschiedenen kleinen Kabinen angepaßt. Mein
Bett war ein Koffer. Wenn ich mich zu Bett legen wollte, öffnete ich ihn und

wenn er geschlossen war, diente er mir als Ruhebett, und ich konnte darauf
gemütlich meine Pfeife rauchen. Manchmal benutzte ich ihn als Tisch, dann

setzte man sich auf zwei kleine Fässer, die in der Kammer waren. Der
Boden war gewichst und glänzte wie Mahagoniholz. O, es war ein hübsches,

kleines Nest. Und auf der Brigg herrschte ein heiteres Leben, und die Fahrt
wäre so angenehm gewesen, wenn nicht aber wir wallen den Dingen
nicht vorgreifen.

Wir hatten einen guten Nord-Nord-Westwind, und ich war gerade damit

beschäftigt, den Brief hinter das Glas meiner Stockuhr zu stecken, als unser

Verbannter hereinkam; an der Hand führte er ein schönes Mädchen von

ungefähr 17 Jahren. Wie er mir sagte, zählte er 19; er war ein schöner

Jüngling, obschon etwas blaß und zu weißhändig für einen Mann. Und

doch war er ein Mann und zwar einer, der sich bei Gelegenheit untadelig und

mannhafter benahm, als viele ältere sich benommen hätten. Er hatte den

Arm um seine kleine Frau geschlungen; sie war frisch und heiter wie ein Kind.
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©te beiben maren mit einanber mie gmei ©urteltauben. gïjr SCrtBIicf niante

mir greube. gdj jagte gu itjiten :

,,©i, -meine ®inber, ©ie moïïenghrem alten Kapitän bie Stufmartung

machen; bag ift IjiiBfdE) bon gïjnen. Set) mufj ©ie ein menig toeit megführen;

um fo beffet für un§, ba mir Qeit haben mexben, einanber ïennen gu lernen,

©g tut mir leib, bie gnäbige grau in Hembgärmeln gu empfangen ; aber id)

muff eben biefeg Ungeheuer bon einem Srief feftnageln. SSoIten ©ie mir
behilflich fein?"

@g maren mirHidj liebe Einher, ©er funge SJtann naljm ben Spammer,

bie junge grau bie SXlägel, unb fie reiften mir fie, toie ich fie haben molltc.

©ie rief mir gu: „Sed)tg! SinïS! Sap'itän!" inbem fie in einem fort Iad)te,

toeil bag Stampfen beg ©d)iffeg meine ©toduljr tangen machte. ©g ift mir,
al§ t)örte idj fie heute nod), mie fie mir mit ibjrer feinen Stimme gurief :

„Sinïê! Sed)tg! Kapitän!" ©ie trieb iïjxen ©pafj mit mir. ,,©i," fagte

id), „ïleine Schlimme! Shr ©atte mirb ©ie für mid) gelten müffen." SIbet

fie fiel ihm um bem Halg unb ïûfjte iï)n. ©g maren mirïlid) t)ergige Seute ;

unfere Seïanntfdjaft mar gemad)t, unb mir maren fofort gute greunbe. ©ie

gatirt mar angenehm, bag SBetter fo, alg ob id)'§ befonberg beftellt tjötte. ©a

id) immer nur fdjtoarge ©efic£)ter an Sorb gehabt hatte, tub itf) meine beiben

©urtettauben jeben ©ag gu ©ifcf). get) mürbe babei gang heiter. SBenn mir

unfern gmiebad unb unfern gifct) gegeffen Ratten, fajjen bie beiben ba unb

betrachteten einanber ftitt, alg ob fie fid) nie gubor gefehen hätten, ©ann

mujjte ich aus gangem Spergeu laidjen unb ntadiie mid) über fie

luftig, ©ie ladjten mit mir. ©ie hätten aud) geladjt, menn ©ie

un§, otjne gu miffen, mag mir hatten, hätten bafipen feîjcn mie

brei @djmacf)ïôpfe. 2Iber eg mar mirïlid) ein SSergmtgen, ihnen gu=

gufehen, mïe fie einanber liebïogten. @g mar ihnen überall mot)I,

unb alleg, mag man ihnen gab, fanbert fie gut. gnbeffert hatten fie bie gleidie

®oft mie mir alle, geh fejste nur ein luenig fdjmebifdjen Siïôr gu, menn fie

mit mir fpeiften, aber nur ein ïleineg ©lag, um meinen Sang angubeuten.
©ie fdjliefen in einer Hängematte, morin bag ©djiff fie fdjauïelte, mie biefe

gmei Sirnen, bie ich ba in meinem ©afcfjentud) trage, ©ie maren munter
unb gufrieben. gd) benahm mid) gerabe mie ©ie unb fragte fie nie aus.
Sßktg hätte eg mir, bem SBafferftampfer, gemixt, ihre Samen unb ihre 9lnge=

tegenheiten gu ïennen! geh führte fie ang anbere Ufer beg ÜKeereg, gerabe
fo mie ich etma gmei Sßarabiegbogel mitgenommen hätte,

Sad) Serlauf eineg SSonatg fab) id) fie bereitg at§ meine Einher an.
©en gangen ©ag maren fie gur ©teile, fobalb ich fie rief, uitb fefeteit fid) gu
mir. ©er junge SJÎann fd)rieb auf meinem ©ifdj, bag heifit auf meinem

®ette; unb fobalb id) eg nur münfdjte, hilf ex mir beit Shirg beftintmen,
h>a§ er balb ebenfo gut berftanb mie idj. ©ie junge $rart feijte fid) auf ein

Sichert unb begann gu nähen.
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Die beiden waren mit einander wie zwei Turteltauben. Ihr Anblick machte

mir Freude. Ich sagte zu ihnen:
„Ei, meine Kinder, Sie wollen Ihrem alten Kapitän die Aufwartung

machen; das ist hübsch von Ihnen. Ich muß Sie ein wenig weit wegführen;

um so besser für uns, da wir Zeit haben werden, einander kennen zu lernen.

Es tut mir leid, die gnädige Frau in Hemdsärmeln zu empfangen; aber ich

muß eben dieses Ungeheuer von einem Brief festnageln. Wollen Sie mir
behilflich sein?"

Es waren wirklich liebe Kinder. Der junge Mann nahm den Hammer,
die junge Frau die Nägel, und sie reichten mir sie, wie ich sie haben wollte.

Sie rief mir zu: „Rechts! Links! Kapitän!" indem sie in einem fort lachte,

weil das Stampfen des Schiffes meine Stockuhr tanzen machte. Es ist mir,
als hörte ich sie heute noch, wie sie mir mit ihrer feinen Stimme zurief:
„Links! Rechts! Kapitän!" Sie trieb ihren Spaß mit mir. „Ei," sagte

ich, „kleine Schlimme! Ihr Gatte wird Sie für mich schelten müssen." Aber

sie fiel ihm um dem Hals und küßte ihn. Es waren wirklich herzige Leute;

unsere Bekanntschaft war gemacht, und wir waren sofort gute Freunde. Die

Fahrt war angenehm, das Wetter so, als ob ich's besonders bestellt hätte. Da

ich immer nur schwarze Gesichter an Bord gehabt hatte, lud ich meine beiden

Turteltauben jeden Tag zu Tisch. Ich wurde dabei ganz heiter. Wenn wir
unsern Zwieback und unsern Fisch gegessen hatten, saßen die beiden da und

betrachteten einander still, als ob sie sich nie zuvor gesehen hätten. Dann

mußte ich aus ganzem Herzen lachen und machte mich über sie

luftig. Sie lachten mit mir. Sie hätten auch gelacht, wenn Sie

uns, ahne zu wissen, was wir hatten, hätten dasitzen sehen wie

drei Schwachköpfe. Aber es war wirklich ein Vergnügen, ihnen zu-
zusehen, wie sie einander liebkosten. Es war ihnen überall wohl,
und alles, was man ihnen gab, fanden sie gut. Indessen hatten sie die gleiche

Kost wie wir alle. Ich setzte nur ein wenig schwedischen Likör zu, wenn sie

mit mir speisten, aber nur ein kleines Glas, um meinen Rang anzudeuten.
Sie schliefen in einer Hängematte, worin das Schiff sie schaukelte, wie diese

zwei Birnen, die ich da in meinem Taschentuch trage. Sie waren munter
und zufrieden. Ich benahm mich gerade wie Sie und fragte sie nie aus.
Was hätte es mir, dem Wasserstampfer, genutzt, ihre Namen und ihre Ange-
legenheiten zu kennen! Ich führte fie ans andere Ufer des Meeres, gerade
so wie ich etwa zwei Paradiesvögel mitgenommen hätte.

Nach Verlaus eines Monats sah ich sie bereits als meine Kinder an.
Den ganzen Tag waren sie zur Stelle, sobald ich sie rief, und setzteil sich zu

wir. Der junge Mann schrieb auf meinem Tisch, das heißt auf meinem

Bette; und sobald ich es nur wünschte, half er mir den Kurs bestimmen,
lvas er bald ebenso gut verstand wie ich. Die junge Frau setzte sich auf ein
Fäßchen und begann zu nähen.
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iJBie fie eineê ©ageê toieber fo bei mir fafjett, jagte id) gu ihnen: „SBifferi
©ie eigentlich, meine jungen greunbe, bah e§ ein hnbfdjeê gamilienBilb
gäbe, toenn toir fo beifammen finb? Sdj toitl Sie nid)t ausfragen, aber

toatirfiheinlid) Ijaben ©te nicht rneljr 65elb, alê gerabe gur Seife nötig ift, unb

©ie finb beibe gu gart, um gu tjatfen unb gu fdjaufeln, toie eê bie Verbannten
in ©apenne tun miiffcn. @ê ift ein fchlimmer 0rt, aufrichtig gefagt; aber

id) alte SBoIfêïiaut, toeldje bie ©onne auêgetrocfnet ïjat, ïbnnte ba îjexrlid)
leben. Sßemt ©ie, toie e§ mir her $ad gu fein fd)eint, ein bifjdjen Siebe für
mid) übrig hätten, toütbe id) meinen alten haften ba gerne fahren laffen unb

mid) bei Shnen einrichten, toenn eê Sdjnen pafft. 3d) bin fo oerlaffen toie ein

ipunö, ba§ Oerbriefjt mid); ©te toürben mir ein toenig ©efeblfdjaft leiften.
3d) aber tonnte 3hnen itt mancher .pinficht behilflich fein; id) habe mir ein

I)übfd)e§ @üntmd)ett ertoorben, auë bem toir leben tonnten, unb baê idj 3hnen
hinterlaffen totiirbe, toenn id) bie Singen fdjliefjen mu|."

©ie fahen eiitanber erftaunt an, alê Ejätte ich ettoaê llnglaubltdjeê ge=

fagt; unb bie liebe Meine toarf fid), toie fie hêiutfig tat, ihrem ©ematjl an ben

ipalë unb fehle fid) ihm auf bie ®nie, tourbe über unb über rot unb toeinte.

©r fchtqf fie feit'in feine SIrtne unb ich faf), toie auch ihm bie ©ränen auê ben

Sfugen rollten; bcmn brücfte er mir bie ipanb unb tourbe babei noch btäffer
alê getoöhnlid). ©ie fliifterte ihm ettoaë inê unb ihre reichen, blonben

ipaare floffen ihr über bie @d)ultern hinunter; ihr ipaarïnoten hutte fictj auf«

gelöft, beim fie betoegte fid) lebhaft toie ein $if<h. ©, biefeê ipaar, toenn ©ie
cê gefehen bjätten ©ê floh toie ©olb. SBie fie nun fortfuhren, einanber

gnguflüfterit, inbent ber junge Statin ihr Oon Qeit gu Qeit einen Mtfj auf bie

©tint briidte, unb fie nicht att§ bem SBeinen herartëïam, toarb ich ungebulbig:
„Stun beim, pafft eê 3hnen?" fragte ich ertblidj.

„Slber aber, Miüitän,... ©ie finb fel)r gütig," fagte ber jurtge Staun;
„aber ©ie bürfett ja nicht mit Verbannten gufammenleben, rtttb ..er
fd)Ing bie Slugett nieber.

„2Ba§ tnid) betrifft," bemerfte ich, //fo toeijj ich nicht, toarunt ©ie Oer«

bannt toorbett finb; ©ie tönneit eê mir fpäter einmal fagett ober auch nicht/

toie ©ie toollert. 3hr* ©etoiffert fd)eint mir nicht fd)toer belüftet gu fein, unb

ich bin fidjer, baf? id) mir in meinem Seben mehr habe gu ©djulben ïommett

laffen, alê ©ie, arme Seutdjen. ©id)er ift, bah ich ©ie nicht im ©tidje

laffen toerbe, fo lauge ©ie in meiner Dbï)ut finb. ©arauf ïonnett ©ie ftd)

oerlaffett ; id) toürbe 3hnen eher bett $alê abfd)neiben toie gtoei Rauben. @0=

baTb ich einmal bie ©paitletten toeggelegt habe, pfeife ich auf ben Slbtniral."

„Slber," ertoiberte er, in beut er traurig ben $opf mit bem braunen,

leid)t gepuberten ,f3aar fdrittelte, „ich glaube, eê toäre gefährlich, für ©to/

Stapitän, toenn eê bett Slttfdjein hätte, alê ïeitnten fie unê, SOßir ïonnett lachen,

toeil toir nod) jung finb, totr haben ein gliidlid)eê Slnêfehen, toeit toir eittanber
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Wie sie eines Tages wieder so bei mir saßen, sagte ich zu ihnen: „Wissen
Sie eigentlich, meine jungen Freunde, daß es ein hübsches Familienbild
gäbe, wenn wir so beisammen sind? Ich will Sie nicht ausfragen, aber

wahrscheinlich haben Sie nicht mehr Geld, als gerade zur Reise nötig ist, und

Sie sind beide zu zart, um zu hacken und zu schaufeln, wie es die Verbannten
in Cayenne tun müssen. Es ist ein schlimmer Ort, aufrichtig gesagt' aber

ich alte Wolsshaut, welche die Sonne ausgetrocknet hat, könnte da herrlich
leben. Wenn Sie, wie es mir der Fall zu sein scheint, ein bißchen Liebe für
mich übrig hätten, würde ich meinen alten Kasten da gerne fahren lassen und

mich bei Ihnen einrichten, wenn es Ihnen paßt. Ich bin so verlassen wie ein

Hund, das verdrießt mich; Sie würden mir ein wenig Gesellschaft leisten.

Ich aber könnte Ihnen in mancher Hinsicht behilflich sein; ich habe mir ein

hübsches Sümmchen erworben, aus dem wir leben könnten, und das ich Ihnen
hinterlassen würde, wenn ich die Augen schließen muß."

Sie sahen einander erstaunt an, als hätte ich etwas Unglaubliches ge-

sagt; und die liebe Kleine warf sich, wie sie häufig tat, ihrem Gemahl an den

Hals und setzte sich ihm auf die Knie, wurde über und über rot und weinte.

Er schloß sie fest'in seine Arme und ich sah, wie auch ihm die Tränen aus den

Augen rollten; dann drückte er mir die Hand und wurde dabei noch blässer

als gewöhnlich. Sie flüsterte ihm etwas ins Ohr, und ihre reichen, blonden

Haare flössen ihr über die Schultern hinunter; ihr Haarknoten hatte sich auf-
gelöst, denn sie bewegte sich lebhaft wie ein Fisch. O, dieses Haar, wenn Sie
es gesehen hätten! Es floß wie Gold. Wie sie nun fortfuhren, einander

zuzuflüstern, indem der junge Mann ihr von Zeit zu Zeit einen Kuß auf die

Stirn drückte, und sie nicht aus dem Weinen herauskam, ward ich ungeduldig:
„Nun denn, paßt es Ihnen?" fragte ich endlich.

„Aber.., aber, Kapitän,... Sie sind sehr gütig," sagte der junge Mann;
„aber Sie dürfen ja nicht mit Verbannten zusammenleben, und ..er
schlug die Augen nieder.

„Was mich betrifft," bemerkte ich, „so weiß ich nicht, warum Sie ver-

bannt worden sind; Sie können es mir später einmal sagen oder auch nicht,

wie Sie wollen. Ihr Gewissen scheint mir nicht schwer belastet zu sein, und

ich bin sicher, daß ich mir in meinem Leben mehr habe zu Schulden kommen

lassen, als Sie, arme Leutchen. Sicher ist, daß ich Sie nicht im Stiche

lassen werde, so lange Sie in meiner Obhut sind. Darauf können Sie sich

verlassen; ich würde Ihnen eher den Hals abschneiden wie zwei Tauben. So-

bald ich einmal die Epauletten weggelegt habe, pfeife ich auf den Admiral."

„Aber," erwiderte er, in dem er traurig den Kopf mit dem braunen,

leicht gepuderten Haar schüttelte, „ich glaube, es wäre gefährlich, für Sie,

Kapitän, wenn es den Anschein hätte, als kennten sie uns. Wir können lachen,

weil wir noch jung sind, wir haben ein glückliches Aussehen, weil wir einander
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lieben ; aber id) pabe Böfe ©tunben, toenn id) an bie gutunft beute, unb id)
toeift nicpt, toaê auê meiner armen Saura toirb."

SBtebet gog er ben ®opf feiner jungen grau an bie Stuft : „©aê pab' id)
bod) bem Kapitän jagen müffen; nid)t toapt, mein Siebling; bu pätteft baê
©leidje gejagt?"

gcp napm meine pfeife unb ftanb auf, benn id) fiiplte, toie meine Stugen
nap toutben, unb baê ftept mir nun einmal nicpt an.

«Step toaê," jagte id), „bie ©efcpidjte toirb fiep mit ber Qeit fdjon auf=
Pellen. SBenn ûBtigenê ber Saucp ber gnäbigen grau läftig ift, fo toiïï icp
brausen

©a ftanb fie auf, mit rofiger ©tut unb Steinen im ©efidjt, toie ein ®inb,
baê ©cpelte beïommen.

„ÛBtigenê," jagte fie gu mir, inbem fie naep ber ©todupr büdte, „ipr
ftpeint ja alle beibe gu bergeffen bort ben berfiegelten Sttief!"

©in fcpmerglidjet ©tiep ging mir butepê ©epirn, alê fie baê gu mir fagte.
„Sei ©ott, icp pabe nicpt mepr baran gebaipt," jagte icp, „baê tonnte

eine fepöne ©efcpidjte toerben. SBenn toir ben erften ©rab nörblitper Sreite
pinter unê pätten, fo bliebe mir nieptê übrig, alê ein Sodp in§ SBaffet gu
madjen. SBaê für ein ©liid für mitp, bap baê $inb ba mid) an ben Seufelê»
brief erinnert pat!"

Safcp jap itp auf ber ©eetarte naip, unb alê icp getoapt tourbe, baff toir
nod) toenigftenê eine SBodje bor unê patten, tourbe eê mir Ieitpt im ®opf, aber
nitpt im bergen, opne baff icp toupte, toarum.

„©aê ©ireïtorium fpapt nicpt mit bem ®iSgipIinar=8trtitet," fupr icp
fort, „für bieêmal toäre eê noep gut abgelaufen. ®ie Qeit berflog mir fo
fcpneU, bap id) aïïeê bergap."

Sun ftaunten toir alte brei gu bem Srief pinauf, toie toenn er unê ettoaê
Sebeutfameê jagen müpte. SBaê micp befonberê berüprte, toar, bap bie
©onne, bie burdj bie Sude pineinftpiert, baê ©laê ber ©todupr beleudjtete
nnb baê grope, rote ©iegel fotoie bie anbern tieinen aufflammen liep toie
ein ©efiept au§ geuerêgtut.

„©iept eê nicpt auê, alê ob bie Stugen auê ipm perborquöllen?" fagte
icp gu ipnen, um fie gu Beluftigen.

„9tcp, mein ©eliebter, fagte bte junge grau, „eê fiept auê toie Slut*
fleden."

„Sa, na," entgegnete ber ©atte, inbem er fie an fiep 30g, „bu täufepeft
bip, Saura, baê ©ing gleicpt eper einer ipodjgeitêeinlabung. ®omm, tup'
bip auê, îomnt; toaê quälft bu bidj um biefen Srief?"

©ie pufd)ten babon, alê ob fie ein ©efpenft berfolgte, unb ftiegen auf
®ed. gep Blieb allein mit bem SeufelêBrief unb erinnere micp, bap icp,

foçiptenb icp bie pfeife rauepte, tmmet nacp ipm pinBIiden mupte, alê pätten
feine roten Stugen bie meinen gebannt. ©aê grope, Bleiche Stntlip, baê britte
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lieben; aber ich habe böse Stunden, wenn ich an die Zukunft denke, und ich
weiß nicht, was aus meiner armen Laura wird."

Wieder zog er den Kopf seiner jungen Frau an die Brust: „Das hab' ich
doch dem Kapitän sagen müssen; nicht wahr, mein Liebling; du hättest das
Gleiche gesagt?"

Ich nahm meine Pfeife und stand auf, denn ich fühlte, wie meine Augen
naß wurden, und das steht mir nun einmal nicht an.

„Ach was," sagte ich, „die Geschichte wird sich mit der Zeit schon auf-
hellen. Wenn übrigens der Rauch der gnädigen Frau lästig ist, so will ich
draußen

Da stand fie auf, mit rosiger Glut und Tränen im Gesicht, wie ein Kind,
das Schelte bekommen.

„Übrigens," sagte sie zu mir, indem sie nach der Stockuhr blickte, „ihr
scheint ja alle beide zu vergessen dort den versiegelten Brief!"

Ein schmerzlicher Stich ging mir durchs Gehirn, als sie das zu mir sagte.
„Bei Gott, ich habe nicht mehr daran gedacht," sagte ich, „das könnte

eine schöne Geschichte werden. Wenn wir den ersten Grad nördlicher Breite
hinter uns hätten, so bliebe mir nichts übrig, als ein Loch ins Wasser zu
machen. Was für ein Glück für mich, daß das Kind da mich an den Teufels-
brief erinnert hat!"

Rasch sah ich auf der Seekarte nach, und als ich gewahr wurde, daß wir
noch wenigstens eine Woche vor uns hatten, wurde es mir leicht im Kopf, aber
nicht im Herzen, ohne daß ich wußte, warum.

„Das Direktorium spaßt nicht mit dem Disziplinar-Artikel," fuhr ich
fort, „für diesmal wäre es noch gut abgelaufen. Die Zeit verflog mir so

schnell, daß ich alles vergaß."
Nun staunten wir alle drei zu dem Brief hinauf, wie wenn er uns etwas

Bedeutsames sagen müßte. Was mich besonders berührte, war, daß die
Sonne, die durch die Lücke hineinschien, das Glas der Stockuhr beleuchtete
und das große, rote Siegel sowie die andern kleinen aufflammen ließ wie
ein Gesicht aus Feuersglut.

„Sieht es nicht aus, als ob die Augen aus ihm hervorquöllen?" sagte
ich zu ihnen, um sie zu belustigen.

„Ach, mein Geliebter, sagte die junge Frau, „es sieht aus wie Blut-
flecken."

„Na, na," entgegnete der Gatte, indem er sie an sich zog, „du täuschest
dich, Laura, das Ding gleicht eher einer Hochzeitseinladung. Komm, ruh'
dich aus, komm; was quälst du dich um diesen Brief?"

Sie huschten davon, als ob sie ein Gespenst verfolgte, und stiegen auf
Deck. Ich blieb allein mit dem Teufelsbrief und erinnere mich, daß ich,
während ich die Pfeife rauchte, immer nach ihm Hinblicken mußte, als hätten
feine roten Augen die meinen gebannt. Das große, bleiche Antlitz, das dritte
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Sieget, baê gröfeer war atê Die Singen, gä'tjnte mid) an tote ein aufgefperrkr

©otfêradjen ...mir Würbe gang übel babei; idj gog meinen ihod aUê unb

hängte ifen über bie Stocher, bomit icfe Weber bie Stunbe nod) biefcu ber«

münfdjten Vrief länger a niesen mufete.

Sitêbann ging id) mit meiner ißfeife auf ©ed unb blieb biê gum ©in«

bruche ber 9?ad)t oben.

2Sir Waren jefet auf ber ôôfee beê. ©rünen Vorgebirges, ©er „2Jiarat"

fd)ofe mit Dollen Segeln bafein. ©S War bie fdjönfte 9to$t, bie id) fe in ber

9îâïje&ê SBenbcïreifeS erlebt batte, ©er Sftottb ert)ob fid) am Hortgonte, fo

grofe Wie bie Sonne; bie iïReereêtiuie niiuirt itjn entgWei, unb baê Gaffer

färbte fid) gang Weife Wie ein mâdjtigeê Sdjneefetb, baê bon ïleinen ©iamait«

ten iiberfäet ift. Inf meiner Van! fifeenb unb itill bor micfe feinpaffettD,

ftaunte id) baê Stoiber an. ©er SBadjtoffigier unb bie fKatrofen betrachteten

fd)Weigenb Wie id) ben Schatten ber Vrigg auf bem SBaffer. ©ê War mir

angenehm, tingêum feine Stimme gu bernetjmen. 3d) liebe bie Stifte wie

bie Drbnung, Wie id) benn aucfe aïïeê ©eräufd) unb baê geuerangünben ber«

boten Ijatte. 3nbeffen geWaferte id) einen ïleinen roten Streifen faft un«

mittelbar gu meinen güfeen. ©er gorn Wollte in mir aufzeigen; aber wie

id) bemerïte, bafe ber Sid)tftreifen auê ber Cammer meiner lieben Verbannten

ïam, Wottte id) mid) erft bergeWiffern über baê, Waê ba borging, bebor id

mtd) bem Qorne feingab.

3d) braudfee mid) blofe ein Wenig gu bilden, fo ïonnte id) burd) eine

Spalte in ber grofeen ©ürfüttung in baê ïteine ©emadj fefeen, unb id) tat eê.

©ie junge grau tag auf ben tnieri unb berrid)tete ifer ©ebet. ©ine

ïteine ßampe betendjtete ifere ©eftalt. Sie War im VadjtgeWanb; bon oben

fab) id) itjre entbtöfeten Schultern, ifere ïteine nadten güfee unb itjr reid)eê,

btonbeê Haar, baê gang aufgelöft War. 3d) Wollte mid) gurüdgiefeen, aber

bann fagte id) mir: ,,2Td) Waê, ein alter Sotbat! 28aê mad)t baê auê?" Unb

fo blieb idi unb fat) tjinunter.

3fer 2Kann fafe auf einem fteinen toffer, ben topf in bie Hänbe geftü#,

unb fal^ itjr gu, Wie fie betete. Sie ïjob baê SIntlife tjodj, atê Wollte fie in

ben Rimmel Ijinein flauen, unb id) fafe, Wie ifere grofeen, btauen Singen feu#

erglängten. SBäferenb fie betete, erfafete er ba§ ©nbe iferer langen Haare unb

füfete eê fetid. Quin Scfetuffe macfete fie baê Seiden beê treugeS, Wobei fee

läcfjelte, atê ftänbe fie am ©ingang in baê Varabieê! Stud) er fdjlug jefet baê

Üreug, Wie fie, aber eê War, atê fdjämte er fid)-

9?un ftanb fie auf, umarmte ifen unb ftredte fid) in ber Hängematte auê,

in bie er fie fd)Weigenb tjinauftjob, Wie man ein ®inb in bie SBiege legt.

@ê würbe erftidenb fd)Wüt. — Sie füllte mit fidjttidiem Vergnügen, tote

fie burd) bie VeWegung beê ScfeiffeS gefcfeauïett Würbe, unb fcfjierr bereits ein«

fd)tiimmern gu Wollen, ©en gangen Körper in itjr tangeê, Weifeeê fftadw
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Siegel, das größer war als die Augen, gähnte mich an wie ein ausgesperrter

Wolfsrachen mir wurde ganz übel dabei; ich zog meinen Rock aus und

hängte ihn über die Stockuhr, damit ich weder die Stunde noch diesen ver-

wünschten Brief länger ansehen mußte.

Alsdann ging ich mit meiner Pfeife auf Deck und blieb bis zum Ein-

bruche der Nacht oben.

Wir waren jetzt auf der Höhe des Grünen Vorgebirges. Der „Marat"

schoß mit vollen Segeln dahin. Es war die schönste Nacht, die ich je m der

Nähe des Wendekreises erlebt hatte. Der Mond erhob sich am Horizonte, so

groß wie die Sonne; die Meereslinie schnitt ihn entzwei, und das Wasser

färbte sich ganz weiß wie ein mächtiges Schneeseld, das von kleinen Diaman-

ten übersäet ist. Auf meiner Bank sitzend und still vor mich hinpassend,

staunte ich das Wunder an. Der Wachtoffizier und die Matrosen betrachteten

schweigend wie ich den Schatten der Brigg auf dem Wasser. Es war nur

angenehm, ringsum keine Stimme zu vernehmen. Ich liebe die Stille wie

die Ordnung, wie ich denn auch alles Geräusch und das Feueranzünden ver-

boten hatte. Indessen gewahrte ich einen kleinen roten Streifen fast un-

mittelbar zu meinen Füßen. Der Zorn wollte in mir aufsteigen; aber wie

ich bemerkte, daß der Lichtstreifen aus der Kammer meiner lieben Verbannten

kam, wollte ich mich erst vergewissern über das, was da vorging, bevor ich

mich dem Zorne hingab.

Ich brauchte mich bloß ein wenig zu bücken, so konnte ich durch eine

Spalte in der großen Türfüllung in das kleine Gemach sehen, und ich tat es.

Die junge Frau lag auf den Knien und verrichtete ihr Gebet. Eine

kleine Lampe beleuchtete ihre Gestalt. Sie war im Nachtgewand; von oben

sah ich ihre entblößten Schultern, ihre kleine nackten Füße und ihr reiches,

blondes Haar, das ganz aufgelöst war. Ich wollte mich zurückziehen, aber

dann sagte ich mir: „Ach was, ein alter Soldat! Was macht das aus?" Und

so blieb ich und sah hinunter.

Ihr Mann saß auf einem kleinen Koffer, den Kopf in die Hände gestützt,

und sah ihr zu, wie sie betete. Sie hob das Antlitz hoch, als wallte sie in

den Himmel hinein schauen, und ich sah, wie ihre großen, blauen Augen feucht

erglänzten. Während sie betete, erfaßte er das Ende ihrer langen Haare und

küßte es still. Zum Schlüsse machte sie das Zeichen des Kreuzes, wobei sie

lächelte, als stände sie am Eingang in das Paradies! Auch er schlug jetzt das

Kreuz, wie sie, aber es war, als schämte er sich.

Nun stand sie auf, umarmte ihn und streckte sich in der Hängematte aus,

in die er sie schweigend hinaufhob, wie man ein Kind in die Wiege legt. ^
Es wurde erstickend schwül. — Sie fühlte mit sichtlichem Vergnügen, Wie

sie durch die Bewegung des Schiffes geschaukelt wurde, und schien bereits ein-

schlummern zu wollen. Den ganzen Körper in ihr langes, Weißes Nacht-
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getoanb geljüHt, laß fie ba, bie ïteirien, meiffen güffe geïreugt, an bie er
ben Mtpf anlehnte. SBeldj' eine fdjöne Siebe!.

„Sftein SieBer," fagte fie, fdjon ^alb im ©glummer, „millft bu n'idjt
ftf)Iaferi geïjen? @§ ift fdjon fgät, ober nidjt?"-

: ©djmeigenb'faff er ba, bie ©tirn auf feine $änbe geftüBt. ®aê Beam
rufligte bie liebe kleine, unb fie ftredte Ujr BûBfdjeê Migfben au§ ber fDîatte
Verbot, baie ein ©ögelein au§ feinem 9?efte, unb betrachtete iljn, ben 3Jiunb
tjatB geöffnet, oBne ein SBort gu magern

CSrtblict) fagte er gu djr; „Sief), meine lieBe Saura, jemeBr mir unê
Irh'eriïa nät>ern, befio meniger. germûg id) meine Xraurigïeit gu unterbrüden.
3b meiff nid)t marurn; aber' mir fc^eint, bie glüdlidjfte geit unfereê Sehens
ïcerbe bie unferer ÜBerfaBtt gemefen fein."

„©erabe mie mir," fagte fie; „am lieBften mödjte id) nie anë Qiel
ïommen."

©r faltete bie hänbe unb fat) fie an, mit einem ©ntgüden, bag @ie fid)
nicht borfteUen tonnen.

„Unb both, mein ©ngel, meinft bu immer, menn bu gu ©ott Beteft," fagte
er; „ba§ laftet ferner auf mir, benn ich tüeiff mot)I, an men bu bentft, unb ich
glauBe ®u Bereuft, ma§ ®u getan Baft."

„3d), Bereuen?", fagte fie geinlid) Berührt; „ich foUte eê Bereuen, bir
gefolgt gu fein, ©eliebter! ©laubft bu, baff id) bich meniger liebe, toeil
id) bir erft fo ïurge Qeit angehöre? 3ft man mit fiebgelfn Sagten nicht
ein ißeib unb ïennt man feine ißftidften nicht? ^aBen mir nicht meine
Gutter unb meine, ©djmeftérn gefagt, eê fei meine 5fßflicht, bir nah ©ut)ana
gu folgen? haben fie mir nid)t gefagt, baff icfj bamit nidjt& Stuffergemötfn
licheë tue? 3h munbère mih nur, baff bu ©elieBter babon fo tief Berührt
tourbeft ; ba§ ift both aKe«> felBftberftänblid). Unb nun Begreife ih nidu> mie
bu glauben fannft, id) Bereue gtmag, menn ih Bei bir Bleibe, um bir burd)ë
ßeben git Reifen, ober um mit bir gu fterben, menn bu ftirBft."

®a§ alïeê fagte fie mit einer fo fiiffen Stimme, baff eS mih anfgrad) mie
Wfe SOtufiï. 3h mar tief Bemegt, ünb fagte bor mih Bin : „®u IieBe§,
Heineg SöeiB!"

®er junge 30?ann Begann gu feufgen, inbem er mit bem gab awfftamgfte
«nb bie fdjöne hanb unb ben Bioffen SIrm füffte, ben fie hm entgegenftredte.

„Sorben, mein Sorben!" rief ér aitê, „menn id) Bebenïe, baff ih, menn
Wir unfere $ohgeit um bier ®age berfhoBen Batten, allein berBaftet morben
unb allein abgereift märe 3h fann e§ mir ni# bergeiBen," '

SeBt langte bie fdjöne Meine mit Beiben meiffen Sinnen au§ ber Statte
Berànë, ïitffte ihn auf ©tirne, £>aar unb SCugeft, inbem fie feinen Sog?

fid) gog, alê motlte fie iBn für fih BeBalten unb in ihrer ©ruft Begraben,
•e lächelte mie ein Mnb unb fagte bin fiiffe ®inge, mie nur grauen fie

ugen ïonnen unb mie id) bergleihen nie gehört Babe. ©ie fdjloff hm mit
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gewand gehüllt, lag sie da, die kleinen, Weißen Füße gekreuzt, an die er
den Kopf anlehnte. Welch' eine schöne Liebe!

„Mein Lieber," sagte sie, schon halb im Schlummer, „willst du nicht
schlafen gehen? Es ist schon spät, oder nicht?"

Schweigend saß er da, die Stirn auf seine Hände gestützt. Das beun-
ruhigte die liebe Kleine, und sie streckte ihr hübsches Köpfchen aus der Matte
hervor, wie ein Vögelein aus seinem Neste, und betrachtete ihn, den Mund
halb geöffnet, ohne ein Wort zu wagen.

Endlich sagte er zu ihr: „Ach, meine liebe Laura, jemehr wir uns
Amerika nähern, desto weniger yermag ich meine Traurigkeit zu unterdrücken.
Ich weiß nicht warum; aber mir scheint, die glücklichste Zeit unseres Lebens
werde die unserer Überfahrt gewesen sein."-

„Gerade wie mir," sagte sie; „am liebsten möchte ich nie ans Ziel
kommen."

Er faltete die Hände und sah sie an, mit einem Entzücken, das Sie sich

nicht vorstellen können.

„Und doch, mein Engel, weinst du immer, wenn du zu Gott betest," sagte
er; „das lastet schwer auf mir, denn ich Weiß Wohl, an wen du denkst, und ich

glaube Du bereust, was Du getan hast."
„Ich, bereuen?" sagte sie peinlich berührt; „ich sollte es bereuen, dir

gefolgt zu sein, Geliebter! Glaubst du, daß ich dich weniger liebe, weil
ich dir erst so kurze Zeit angehöre? Ist man mit siebzehn Jahren nicht
ein Weib und kennt man seine Pflichten nicht? Haben mir nicht meine
Mutter und meine Schwestern gesagt, es sei meine Pflicht, dir nach Guyana
zu folgen? Haben sie mir nicht gesagt, daß ich damit nichts Autzergewöhn
liches tue? Ich wundere mich nur, daß du Geliebter davon so tief berührt
wurdest; das ist doch alles selbstverständlich. Und nun begreife ich nickn, wie
du glauben kannst, ich bereue etwas, wenn ich bei dir bleibe, um dir drrrchs
Leben zu helfen, oder um mit dir zu sterben, wenn du stirbst."

Das alles sagte sie mit einer so süßen Stimme, daß es mich ansprach Uns
leise Musik. Ich war tief bewegt, Und sagte vor mich hin: „Du liebes,
kleines Weib!"

Der junge Mann begann zu seufzen, indem er mit dem Fuß aufstampfte
und die schöne Hand und den bloßen Arm küßte, den sie ihm entgegenstreckte.

„Lorchen, mein Lorchen!" rief er aüs, „wenn ich bedenke, daß ich, wenn
ìvir unsere Hochzeit um vier Tage verschoben hätten, allein verhaftet worden
und allein abgereist wäre!.... Ich kann es mir nicht verzeihen." '

Jetzt langte die schöne Kleine mit beiden weißen Armen aus der Matte
heraus, küßte ihn auf Stirne, Haar und Augen, indem sie seinen Kopf

sich zog, als wollte sie ihn für sich behalten und in ihrer Brust begraben,
te lächelte wie ein Kind und sagte ihtn süße Dinge, wie nur Frauen sie

ugen können und wie ich dergleichen nie gehört habe. Sie schloß ihm mit
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iïjrcr Hanö ben SRÎinb gu, um gang allein gu fpraßen. Mit ißren langen

Haaren trodnete fie ißm bie Singen unb fagte: „Sft eg nitßt biet beffer, baß

bu eine grau bei bit ßaft,_ bie biet) liebt; fag' bod), mein Siebling? xSÜ)

bin fo glüdlid), naeß ©aßenne geßen gu bürfen; ba toerbe id) SBilbe feßen unb

totogßalmen toie bie, toelcße ißaul unb Virginie geßflangt ßaben, nid)t?

SSir toerben felber bfiangen, toag toit nötig ßaben unb feßen, toer bon unê

bei beffere ©ärtner ift. SBir toerben ung eine Heine |>ütte bauen. Sag unb

Scatßt teuft id) axbeiten, toenn bu eg berlangft. gd) bin [tax!, fiel) nux meine

arxme ; — fiel), id) tonnte bid) beinahe gu mir ßeraufßeben. ©ßotte nid)t über

midi; id) tann übrigeng audi reißt gut ftiden; unb ba toirb eg tooßl irgenbtoo

eine ©tabt geben, too man ©tidetinnen braucht Sind) geiißem unb Slïufift

ftunben tann id) geben, toenn femanb eg toünfcßt; unb toenn bie Sente bort

lefen tonnen, fo fdfreibft bu."
ffd) erinnere mid), toie bex arme SOtenfd) einen bexgtoeifelten ©ctixei -au%

ftieß, al§ fie bieg fagte.

„Schreiben!" rief er, „fdfreiben!"
@r ßaette feine redjte $anb mit ber linten unb brüdte fie beim ©elent.

„2(d), fefireiben, toarum t)ab' icß bag nur gelernt? ©dfreiben, biefen

Seruf für Verrüdte! 3d) ^a&e an bie greißeit ber greffe geglaubt! —

2So ßatie id) meine ©ebanten? Hat eg einen ©inn, ein ßalbeg ©ußenö

mittelmäßige ©ebanten bruden gu laffen, bie nur bon benfenigen gelefen

toerben, bie fie lieben, unb ing geuer getoorfen toerben bon benfenigen, toeliße

fie ßaffen, gu niißtg nüße, alg um ung Verfolgung gugugießen 3Bag mi#

betrifft, fo muß id) eg ßinneßmen; aber bu, mein ©ngel, bex bu feit fautn

bier ïagen meine Vraut bift, toag ßaft benn b u getan? ©age mix, id) bitte

biet), toie tonnte id) bix erlauben, beine ©üte fo toeit gu treiben unb mit

ßierßer gu folgen? Söeißt bu nur, too bu bift, mein armeg ffiinfc! Unb

toeißt bu, tooßin bu geßft? Valb toirft bu fedjggeßnßunbert feilen bon

SDtutter unb ©ißtoeftern entfernt fein.... unb bag afteg um meinettoiften.

Um meinettoiften!"
Stuf einen 2lugenblid berbarg fie ißr Haußt in ber Hängematte. Von

oben tonnte id) feßen, baß fie toeinte; er aber, bon unten, tonnte ißr nid)t in»

©eficßt feßen ; unb alg fie fid) toieber ßeraugneigte, ba läißelte fie, um ißn auf»

gußeitern.
„ggirflicß, finb toir gegentoärtig nießt befonberg reiiß," fagte fie, laut

aufladjenb; „gud mal in meinen ©elbbeutet ßinein; itß ßabe nur nod) em

eingigeg ©olbftüd. Unb ®u?"
geßt mußte autß er toie ein tinb ßerauglaißen : „Stuf ©ßre! giß

noeß einen Xaler, aber id) ßab' ißn bem fleinen Vurftßen gegeben, ber beinen

Koffer ttitçj/'
„Sltß, toag liegt baran?" fagte fie unb tnarrte mit ißren tieinen, toeißett

gingern toie mit ©aftagnetten. ;,Sftan ift nie frößlitßer, at§ toenn man

i
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ihrer Hand den Mund zu, um ganz allein zu sprechen. Mit ihren langen

Haaren trocknete sie ihm die Augen und sagte: „Ist es nicht viel besser, daß

du eine Frau bei dir hast^ die dich liebt; sag' doch, mein Liebling? ^ch

bin so glücklich, nach Cayenne gehen zu dürfen; da werde ich Wilde sehen und

Kokospalmen wie die, welche Paul und Virginie gepflanzt haben, nicht?

Wir werden selber pflanzen, was wir nötig haben und sehen, wer von uns

der bessere Gärtner ist. Wir werden uns eine kleine Hütte bauen. Tag und

Nacht will ich arbeiten, wenn du es verlangst. Ich bin stark, sieh nur meine

Arme; — sieh, ich könnte dich beinahe zu mir heraufheben. Spotte nicht über

mich; ich kann übrigens auch recht gut sticken; und da wird es wohl irgendwo

eine Stadt geben, wo man Stickerinnen braucht! Auch Zeichen- und Musik-

stunden kann ich geben, wenn jemand es wünscht; und wenn die Leute dort

lesen können, so schreibst du."

Ich erinnere mich, wie der arme Mensch einen verzweifelten Schrei aus-

stieß, als sie dies sagte.

„Schreiben!" rief er, „schreiben!"

Er packte seine rechte Hand mit der linken und drückte sie beim Gelenk.

„Ach, schreiben, warum hab' ich das nur gelernt? Schreiben, diesen

Beruf für Verrückte! Ich habe an die Freiheit der Presse geglaubt! —

Wo hatte ich meine Gedanken? Hat es einen Sinn, ein halbes Dutzend

mittelmäßige Gedanken drucken zu lassen, die nur von denjenigen gelesen

werden, die sie lieben, und ins Feuer geworfen werden von denjenigen, welche

sie hassen, zu nichts nütze, als um uns Verfolgung zuzuziehen! Was nnch

betrifft, so muß ich es hinnehmen; aber du, mein Engel, der du seit kaum

vier Tagen meine Braut bist, was hast denn d u getan? Sage mir, ich bitte

dich, wie konnte ich dir erlauben, deine Güte so weit zu treiben und mir

hierher zu folgen? Weißt du nur, wo du bist, mein armes Kind! Und

weißt du, wohin du gehst? Bald wirst du sechszehnhundert Meilen von

Mutter und Schwestern entfernt sein.... und das alles um meinetwillen-

Um meinetwillen!"
Auf einen Augenblick verbarg sie ihr Haupt in der Hängematte. Von

oben konnte ich sehen, daß sie weinte; er aber, von unten, konnte ihr nicht ms

Gesicht sehen; und als sie sich wieder herausneigte, da lächelte sie, um ihn auf-

zuheitern.
„Wirklich, sind wir gegenwärtig nicht besonders reich," sagte sie, laut

auflachend; „guck mal in meinen Geldbeutel hinein; ich habe nur noch ew

einziges Goldstück. Und Du?"
Jetzt mußte auch er wie ein Kind herauslachen: „Aus Ehre! Ich hatte

noch einen Taler, aber ich hab' ihn dem kleinen Burschen gegeben, der deinen

„Ach, was liegt daran?" sagte sie und knarrte mit ihren kleinen, weißen

Fingern wie mit Castagnetten. „Man ist nie fröhlicher, als wenn man
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indus ; unb ï)aB' id) nid)t für ben iftotfaïï bie beiben ©iamantringe nod),

bie mir meine ©niter gefd)enït hat? ©i:e finir überall unb für aïïe§ gut, nicht

toat)r? 3Benn bu miüft, berïaufen mir fie. Übrigens. glaube %. bafe «nfet
guter Ä'apitäit mis. fein freunblidfeS Sorhaben nod) nicht boïïftanbig mit=

geteilt ï)at, unb bafe er gang genau toeife, maS. ber Srief enthält, ©id)er tft
èine Empfehlung für unS an ben ©ouberneur bon ©apenne barin."

,,93ieïleic£)t," fagte er, „mer toeife?"
„SRicijt md)r?"\fuht feine ïleine grau fort, ,,©u bift ein fo guter ©enjd),

bafe bie Regierung bid) fidjer nur für ïurge gett berbannt; fiat, ohne bir
eigentlich übel gu toollen."

©ie hatte baS fo nett gefagt, als fie mid) ben guten Jtapitän nannte, baff

id) bàbon tief Berührt mürbe; unb id) freute utid) fogar im innerften $ergen,

baff fie am ©übe ben gnhalt beS berfiegelten SSriefeâ richtig erraten haben

tonnte, gebt l)ergten unb umarmten fie einanber mieber; id) ftampfte mit
bem gufe gehörig auf ben Soben, bamit fie enblid) aufhörten, ©ann rief ich

hinunter: ,>£e,-meine Sieben, eS ift Sefet)! gegeben morben, alle Sidjter an

Sorb gu löfdien; Blafen ©ie gefälligft ami) ghre Savnpe auS."

©ie löfdften bie Sampe, aber id) hörte, mie fie itn ©unîeln. lachten unb

fchmafeten mie bie ©djulbuben. ®ie pfeife raucfenb, fpagierte id) mieber allein

auf bem ®ed auf unb ab. 2111' bie ©terne beS SBenbeïreifeS ftanben grofe mie

tieine ©onbe auf ihrem Soften. gd) fdiaute gu ihnen hinauf, inbëm id) bie

frifdje gute Suft. einfog.
gd) fagte mir,, bafe bie guten Seutdfen gemifg bie 2Bat)rI)eit erraten

hätten, unb mürbe mieber. gang munter babei. ©§ mar bod) gu metten, bafe

einer ber fünf ©ireïtoren fid) eines? Seffern befonnen hatte unb fie meinem

©itleib empfahl; id) fragte mid) nicht, marurn eS fo fein rnüffte, ba e§ fo

biete (Staatsangelegenheiten gibt, bie id) niemals berftanben habe, ©enug,
ich glaubte eS unb mar, ohne gu loi ffen marurn, gtiidlid) babei.

gd) ftieg in meine Kajüte hinunter unb Befah mir ben Srief noch ein*

mal, ber ba unter meinem SBaffenrod Oerborgen mar. geht hatte er ein

gang anbereS 2Tu.gfet)en ; eS mar mir, a IS lache er. mid) an, unb bie Siegel
barauf fdfienen jefet rofafarben. gd) gmeifelte nicht mehr ait feinem guten
gnfealt unb fdfcnïte ihm freunbliche Slide.

©rofebem hängte id) meinen Sod neuerbingS barü&er; er fing an, mich

gu berbricfeen.
SBährenb einiger ©age badjten mir nid)t mehr art ihn unb maren guter

®inge; aber als mir unS bem erften Sreitegrab näherten, mürben mir tneth
Zörbig fchmeigfarn.

©ineS fdfönen ©orgenS erload)te ich, nicht men ig erftaunt, bafe [ich auf
bem (Sdjiffe ïeine Semegung mahrnehmen liefe, geh fdjlafe, mie man fo fagt,
uur mit einem 9ïuge, unb ba baS ©dfmanfen be§ ©dfiffeS aufhörte, öffnete
ich bèibe. ÏBir maren in eine böllige 3SinbftiIte hineingeraten, unbj gmdr
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nichts besitzt - und hab' ich nicht für den Notfall die beiden Diamantringe noch,

die nur meine Mutter geschenkt hat? Die sind überall und für alles gut, nicht

wahr?' Wenn du willst, verkaufen wir sie. Übrigens glaube ich, daß unser

guter Kapitän uns fein freundliches Vorhaben noch nicht vollständig mit-
geteilt hat, und daß er ganz genau weiß, was der Brief enthält. Sicher ist

eine Empfehlung für uns an den Gouverneur von Cayenne darin."
„Vielleicht," sagte er, „wer weiß?"
„Nicht wahr?"fuhr seine kleine Frau fort, „Du bist ein so guter Mensch,

daß die Regierung dich sicher nur für kurze Zeit verbannü hat, ohne dir
eigentlich übel zu wollen."

Sie hatte das so nett gesagt, als sie mich den guten Kapitän nannte, daß

ich davon tief berührt wurde; und ich freute mich sogar im innersten Herzen,

daß sie am Ende den Inhalt des versiegelten Briefes richtig erraten haben

könnte. Jetzt herzten und umarmten sie einander wieder; ich stampfte mit
dem Fuß gehörig auf den Boden, damit sie endlich aufhörten. Dann rief ich

hinunter: „He, meine Lieben, es ist Befehl gegeben worden, alle Lichter an

Bord zu löschen; blasen Sie gefälligst auch Ihre Lampe aus."

Sie löschten die Lampe, aber ich hörte, wie sie im Dunkeln lachten und

schwatzten wie die Schulbuben. Die Pfeife rauchend, spazierte ich wieder allein

auf dem Deck auf und ab. All' die Sterne des Wendekreises standen groß wie

kleine Monde auf ihrem Posten. Ich schaute zu ihnen hinauf, indem ich die

frische gute Luft einsog.

Ich sagte mir,, daß die guten Leutchen gewiß die Wahrheit erraten

hätten, und wurde wieder, ganz munter dabei. Es war doch zu wetten, daß

einer der fünf Direktoren sich eines Bessern besonnen hatte und sie meinem

Mitleid empfahl; ich fragte mich nicht, warum es so sein müßte, da es so

viele Staatsangelegenheiten gibt, die ich niemals verstanden habe. Genug,
ich glaubte es und war, ohne zu wissen warum, glücklich dabei.

Ich stieg in meine Kajüte hinunter und besah mir den Brief noch ein-

mal, der da unter meinem Waffenrock verborgen war. Jetzt hatte er ein

ganz anderes Aussehen; es war mir, als lache er mich an, und die Siegel
daraus schienen jetzt rosafarben. Ich zweifelte nicht mehr an seinem guten

Inhalt und schenkte ihm freundliche Blicke.

Trotzdem hängte ich meinen Rock neuerdings darüber; er fing an, mich

zu verdrießen.
Während einiger Tage dachten wir nicht mehr an ihn und waren guter

Dinge; aber als wir uns dem ersten Breitegrad näherten, wurden wir merk-

würdig schweigsam.
Eines schönen Morgens erwachte ich, nicht wenig erstaunt, daß sich auf

dem Schiffe keine Bewegung wahrnehmen ließ. Ich schlafe, wie man so sagt,

nur mit einem Auge, und da das Schwanken des Schiffes aufhörte, öffnete
îch'beide. Wir waren in eine völlige Windstille hineingeraten, und zwar
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unter beut erften ©tab nörblidjer breite unb bem fiebenunbgmangigften

Sängegrab. 3d) ging mit auf ®ed eine Stafe öott Suft ßolen: ®aS Steer lag

glatt not mit ba toie eine Sdjale öl; bie Segel alte Hebten an ben haften
mie entleerte SuftballonS. ®a fagte id) mit gleitß : „Sa, icß ßabe nocß Seit

bid) gu lefen!" inbem itß gu bem Sötief ßinübetftßielte. 3<ß mattete bis gum

Sonnenuntergang. ®a mußte inbeffen bem Sögern bod) ein ©nbe gemadjt

toerben: 3d) öffnete bie Stodußr unb naßrn ben betfiegelten Stief tafd)

ßetauS. — Sun, mein lieber £>etr, eine Siertelftunbe ßielt id) ißn in bet

£anb, ba id) midj unfähig füllte, ißn gu öffnen, ©nblitß fagte i<ß mit: „@S

ift nidjt meßt gum SluSßalten!" unb id) erbtatß bie btei Siegel.

Satßbem itß ben Stief gelefen ßatte, rieb itß mit bie Slugen, in bet

Meinung, id) ßabe unticßtig gelefen.

3d) iibetlaê ißn nodj einmal unb nocf) einmal; baS biette Sîal fing
id) bon ßinten an unb laS ißn nacß borne. 3d) ïonnte an baS, maS id) laS,

nid)t glauben. Steine Seine fingen an gu fdjmanïen, unb icß feßte midi;
übet mein SIngefidjt lief ein feltfameS Sdtexn; icß rieb mit bie SBangen

mit ein toenig Sßum ein, unb goß mir ein toenig in bie ßoßle $anb; icfj

ßatte mit mit felbft SSitleib; aber baS bauerte nur einen Sktgenblid; bann

ging id) ßinauf, um Suft gu fdjößfen.

Sotten mar an jenem ®ag fo ^übfcb), baß id) mid) il)t ïaum gu nähern

toagte: fie trug ein einfadjeS, ioeißeS Södcfjen, bie SIrme bis an bie Scßulter

entblößt unb ißte meicßen £aate aufgelöft mie immer. Sie beluftigte fid
bamit, ißten anbern Sod an einem Seile inS Steer eingutaitcßen unb fie

ladite, inbem fie traubenäßnlidje Steerßflangen, bie unter bem SBenbeïteiS

auf ben SBaffetn fcßmiututen, bamit aufgufangen fucßte.

„$omut botß unb fieß bie Strauben! ïomm bocß fcßnell!" tief fie; unb ißt

liebet SRann ftüßte fid) auf fie unb beugte fid) öotnübet, faß aber nid)t inS

SBaffer, fonbetn betradjtete feine junge ©attin mit bem SluSbrud tiefer

Süßtung.
3d)' gab ißm ein QeicE)eTx, et mödjte gu mit aufê Sad ïomuten, too id) mit,

ißm etmaS gu befptecßen ßätte. Sie toanbte fitß um unb icß meiß nicßf,

mie id) auSfaß, abet fie ließ baS Seil fallen, faßte ißten Stann ßeftig am

Srme unb fagte gu ißm: „0, geß nitßt ßin; et ift ja gang Heid)!"

®aS mar moßl mögließ; ©tttnb gum ©rbleicßen mar ootßanben. 3»'
beffen fam et botß gu mit auf's Sad. Sin ben $außtmaft geleßnt, faß fie gu

unS ßinübet. Sange fd)titten mit nebeneinanbet auf unb ab, oßne ein

SBort gu fagen. 3<ß rautßte eine Stgarre, bie mir bitter ftßmedte, fö baß,

id) fie inS SBaffet fßie. @r faß midj feltfam an; ba faßte icß ißn am Sltm:

maßrßaftig, eS mar mir, als müßte idj erftiden.

„Sun benn," fagte itß enblidj gu ißm, „etgäßlen Sie mit etmaS an«

3ßrem Seben, mein liebet gdeunb. SBaS gum îeufeï ßabeit Sie benn biefen
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unter dem ersten Grad nördlicher Breite und dem siebenundzwanzigsten

Längegrad. Ich ging mir auf Deck eine Nase voll Luft holen: Das Meer lag

glatt vor mir da wie eine Schale Öl; die Segel alle klebten an den Masten

wie entleerte Luftballons. Da sagte ich mir gleich: „Na, ich habe noch Zeit

dich zu lesen!" indem ich zu dem Brief hinüberschielte. Ich wartete bis zum

Sonnenuntergang. Da mußte indessen dem Zögern doch ein Ende gemacht

werden: Ich öffnete die Stockuhr und nahm den versiegelten Brief rasch

heraus. — Nun, mein lieber Herr, eine Viertelstunde hielt ich ihn in der

Hand, da ich mich unfähig fühlte, ihn zu öffnen. Endlich sagte ich mir: „Es

ist nicht mehr zum Aushalten!" und ich erbrach die drei Siegel.

Nachdem ich den Brief gelesen hatte, rieb ich mir die Augen, in der

Meinung, ich habe unrichtig gelesen.

Ich überlas ihn noch einmal und noch einmal; das vierte Mal fing
ich von hinten an und las ihn nach vorne. Ich konnte an das, was ich las,

nicht glauben. Meine Beine fingen an zu schwanken, und ich setzte mich;

über mein Angesicht lief ein seltsames Zittern; ich rieb mir die Wangen

mit ein wenig Rhum ein, und goß mir ein wenig in die hohle Hand; ich

hatte mit mir selbst Mitleid; aber das dauerte nur einen Augenblick; dann

ging ich hinauf, um Luft zu schöpfen.

Lorchen war an jenem Tag so hübsch, daß ich mich ihr kaum zu nähern

wagte: sie trug ein einfaches, Weißes Röckchen, die Arme bis an die Schulter

entblößt und ihre weichen Haare aufgelöst wie immer. Sie belustigte sich

damit, ihren andern Rock an einem Seile ins Meer einzutauchen und sie

lachte, indem sie traubenähnliche Meerpflanzen, die unter dem Wendekreis

auf den Wassern schwimmen, damit aufzufangen suchte.

„Komm doch und sieh die Trauben! komm doch schnell!" rief sie; und ihr

lieber Mann stützte sich auf sie und beugte sich vornüber, sah aber nicht ins

Wasser, sondern betrachtete seine junge Gattin mit dem Ausdruck tiefer

Rührung.
Ichs gab ihm ein Zeichen, er möchte zu mir auf's Back kommen, wo ich mit

ihm etwas zu besprechen hätte. Sie wandte sich um und ich weiß nicht,

wie ich aussah, aber sie ließ das Seil fallen, faßte ihren Mann heftig am

Arme und sagte zu ihm: „O, geh nicht hin; er ist ja ganz bleich!"

Das war Wohl möglich; Grund zum Erbleichen war vorhanden. In-
dessen kam er doch zu mir auf's Back. An den Hauptmast gelehnt, sah sie zu

uns hinüber. Lange schritten wir nebeneinander auf und ab, ohne ein

Wort zu sagen. Ich rauchte eine Zigarre, die mir bitter schmeckte, so daß

ich sie ins Wasser spie. Er sah mich seltsam an; da faßte ich ihn am Arnu

wahrhaftig, es war mir, als müßte ich ersticken.

„Nun denn," sagte ich endlich zu ihm, „erzählen Sie mir etwas aus

Ihrem Leben, mein lieber Freund. Was zum Teufel haben Sie denn diesen



eiligen Abnofuten guleib getan, bie ba in »artë toie fünf tönige tronen? @ê

fcheint, fie haben eê auf ©ie abgefehen! Sine böfe ©efchidjte!"

©r guette mit ben ©d)ultern, inbent er ben topf gu mir neigte, unb mir

guflitftertê: „Sftein ©ott, eê ift nicht ber » inert, Kapitän ; btei Sieb*

d)en auf baê Sireïtorium, baê ift alleê, toaê id) berbrod)en habe."

„Sftidjt möglich !" fagte id).

„3Bie id) fage! Sie Siebten toaren fogar nicht einmal befonberê gut;
aber'id) inuxbe txotgbem am 15. grud)tmonat feftgenommen unb inê^©e*
fângniê geinorfen, am 16. bexuxteilt, guexft gum Sobe, fjerriad) gux gort*

fdjaffun'g nad) ©apenne begnabigi.

„@ine böfe ©efdjidjte!" fagte id). „Sic Sireïtoren fd)einen fehr em=

pfi übliche Jerxen gu fein; benn ber nexfiegeitc »rief, ben ©ie gefeiten

haben, enthält ben »efeljl, ©ie gu erfcfitefjen."

©r anttoortete mdjtê, lächelte blofj unb geigte für einen Süngling bon

neungetm Satiren mexïtni'txbig biet Haltung. @r blidte Blof; gu feiner

grau hinüber! unb toifdge fid) bie ©tirn ab, au§ ber grofje ©djtoeifjtropfen

^erborbradjen. «Wir erging eS ebenfo, unb anbere Kröpfen hatte id) im Auge.

®ann ful)r icf) fort: ,,©ê fcheint. bie Bürger haben Stire Angelegenheit

nicht gu Sanbe austragen tooflen; fie haben gebaut, ï)ier toerbe eê ineniger

Auffeijen erregen. Aber für mich ift eê eine traurige ©adjo: toaê ï)ilft eê,

baß ©ie ein guter SWenfd) finb, ich fami mich ihr nidjt entziehen; baê Stobeê*

urteil ift nad) allen Regeln ausgefertigt unb ber pinricbtungêbefeï)! ift
mitergeidinet unb mit ben ©taatSfiegeln berfeh eu ; ba fehlt lein Sitclcheü

brait."
©r nahm ben Sôefeïjl mit fehr ;i>öfli(hem ©ruf; entgegen, unb errötete

babei.

„Sch berlange leinerlei Auffd)itb, tapitän," fagte er mit ber fünften

©timme, bie ich an ihm getooput toar; „ich toürbe untröftlid) fein, toenn ©ie

meinettoegen Shre Pflicht perfünmten. Aitr möchte id) gerne nod) ein paar

SBorte mit Saura fpredjen unb ©ie bitten, fie gu Befdjüpen für ben galt, baff

fie mid) überleben fotCte, toaê id) nicht glaube."

„£>, toaê baê anbetrifft, ift aÏÏeê in Drbnung," ertoiberte ich; „toenn eê

Shnen fo recht ift, fo toerbe id) fie bei meiner ERücffepr nad) granlreith ihrer

gamilic gufiihren unb fie erft berlaffen, toenn fie mid) nicht mehr um fid)

gu haben toitnfdjt. Aber nad) meiner Sfteinung bürfen ©ie fid) 'djmeicheln,

baff fie fich bon biefern ©d)Iage nicht erholen toirb, bie arme, junge grau."
©r nahm mich bei ben pänben, brücPte fie unb fagte gu mir: „SReiu

toatferer Kapitän, ich fühle eê tooïjl, baff ©ie unter bem, toaê Simon gu

tun übrig bleibt, fdjtoerer leiben alê ich; aber baron ift nid)tê mehr gu änbern.

Sei) gähle barauf, bafj ©ie meiner grau baê SBenige erhalten, toaê mir gehört,

baf; ©ie fie befchüpen unb barüber toadjen, baf; ihr baê gu teil toirb, toaê ihre

alte «Kutter ihr etlna hinterlägt; barf ich? Safj ©ie ihr Sehen behüten unb

ekligen Advokaten zuleid getan, die da in Paris wie fünf Könige tronen? Es

scheint, sie haben es auf Sie abgesehen! Eine böse Geschichte!"

Er zuckte mit den Schultern, indem er den Kopf zu mir neigte, und mir

zuflüsterte: „Mein Gott, es ist nicht der Rede wert. Kapitän; drei Lied-

chen auf das Direktorium, das ist alles, was ich verbrochen habe."

„Nicht möglich!" sagte ich.

„Wie ich sage! Die Liedchen waren sogar nicht einmal besonders gut;

aber ich wurde trotzdem am 15. Fruchtmonat festgenommen und ins Ge-

sängnis geworfen, am 16. verurteilt, zuerst zum Tode, hernach zur p>ort-

schaffustg nach Cayenne begnadigt.

„Eine böse Geschichte!" sagte ich. „Die Direktoren scheinen sehr em-

pfindliche Herren zu sein; denn der versiegelte Brief, den Sie gesehen

haben, enthält den Befehl. Sie zu erschießen."

Er antwortete nichts, lächelte bloß und zeigte für einen Jüngling von

neunzehn Jahren merkwürdig viel Haltung. Er blickte bloß zu seiner

Frau hinüber! und wischte sich die Stirn ab. aus der große Schweißtropfen

hervorbrachen. Mir erging es ebenso, und andere Tropfen hatte ich im Auge.

Dann fuhr ich fort: „Es scheint, die Bürger haben Ihre Angelegenheit

nicht zu Lande austragen wollen; sie haben gedacht, hier werde es weniger

Aufsehen erregen. Aber für mich ist es eine traurige Sache; was hilft es,

daß Sie ein guter Mensch sind, ich kann mich ihr nicht entziehen; das Todes-

urteil ist nach allen Regeln ausgefertigt und der Hinrichtungsbefehl ist

unterzeichnet und mit den Staatssiegeln versehen; da fehlt kein Titelchen

dran."
Er nahm den Befehl mit sehr höflichem Gruß entgegen, und errötete

dabei.

„Ich verlange keinerlei Aufschub, Kapitän," sagte er mit der sanften

Stimme, die ich an ihm gewohnt war; „ich würde untröstlich sein, wenn S:e

meinetwegen Ihre Pflicht versäumten. Nur möchte ich gerne noch ein paar

Worte mit Laura sprechen und Sie bitten, sie zu beschützen für den Fall, daß

sie mich überleben sollte, was ich nicht glaube."

„O, was das anbetrifft, ist alles in Ordnung," erwiderte ich; „wenn es

Ihnen so recht ist, so werde ich sie bei meiner Rückkehr nach Frankreich ihrer

Familie zuführen und sie erst verlassen, wenn sie mich nicht mehr um sich

zu haben wünscht. Aber nach meiner Meinung dürfen Sie sich schmeicheln,

daß sie sich von diesem Schlage nicht erholen wird, die arme, junge Frau."
Er nahm mich bei den Händen, drückte sie und sagte zu nur: „Mein

wackerer Kapitän, ich fühle es Wohl, daß Sie unter dem, was Ihnen zu

tun übrig bleibt, schwerer leiden als ich; aber daran ist nichts mehr zu ändern.

Ich zähle darauf, daß Sie meiner Frau das Wenige erhalten, was mir gehört,

daß Sie sie beschützen und darüber wachen, daß ihr das zu teil wird, was ihre

alte Mutter ihr etwa hinterläßt; darf ich? Daß Sie ihr Leben behüten und
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ttjxe ©fere? SEutfe bebarf iïjre ©efunbtjeit gtofeer Sorgfalt." — Seifer fugte

er feingu: „3d) mufe 3fenen fagen, baß' fie fefer garter Statur ift; oft feat fee

an einem Sage mefermatg ©Emergen auf ber »ruft, tooriiber fie faft ofenmatfe»

tig toirb; fie mufe ftdj immer toarm bleiben. 3<fe öertraue 3fenen, baff Sie

ifer SSater, iKutter unb mid), fotoeit e§ rnöglid) ift, erfefeen; nicfet toafer, bag

barf id)? ©g toürbe micE) freuen, toenn fie bieStinge, toeldje ifere Butter ifer

gefefeenït feat, Behalten Jönntc. Senn eg aber iferettoegen nötig toürbe, fie

gu Derïanfen, fo mag es gefefeefeen.... SReine arme Saura! Sefeen Sie

bod), toie fefeon fie ift!" _
©a mir bte rüferenbe ©efcfeidfee allmäfelid) gu nafee ging, mocfete id) ein

Uerbriefelidjeg ©efic£)t machen; id) Ejatte mit ifem big baljin mit feeiterer

SWiene berïefert, um micE) nid)t felbft gu ertoeicfeen; allein jefet füllte id), toie

id) bie Haltung berlor.
„©enug, genug," fagte icE) gu ifem, „unter Brauen Seuten berftefet fic£) alle»

anbere Uon felbft. ©efeen Sie unb reben Sie mit iE)r, unb bann laffen Sic

ung bie Sacfee fcfenetl abtun."
3d) briidte ifem bie lç>anb, unb ba er bie meine nicfet IoêIie% unb mid) mit

feltfamer SKiene anfafe, fufer id) fort: „Slcfe fo, toenn id) 3fenen nocE) einen Stat

geben barf, ift eg ber, mit ifer über biefe Slngelegenfeeit nicfet gu reben. Sir
toerben alle SEnorbnungen fo treffen, bafe Sie beibe nicfetg babon nier'fen ;

aïïeê ift nun meine Satfee, feien Sie nur rufeig."

„Sîun, bag ift ettoa§ anbereg," fagte er, „itfe toufete nitfet fo madfe eg

fibfe toirïlicfe beffer. Slber ber Slbfefeieb! ©er Slbfcbiieb ©ag nimmt einem

nod) ben legten f3alt."
„$reilidj, freiliefe," ertoiberte icfe, „aber nefemen Sie fid) toie ein SKann

gufammen, bann gefet e». Senn Sie eg über fid) bermögen, mein lieber

f^reunb, fo umarmen Sie 3fere ©attin nicfet mefer; tun Sie'g nicfet, fonft

finb Sie berloren."
Siocfe einen innigen ^änbebrud, unb bann liefe icfe ifen gefeen. £), bag

atteê ïam micfe fcfetoer an.
©g fefeien mir toirïlid), alg ob er bag ©efeeimnig toofel betoafere; benrt

toäferenb einer SSiertelftunbe fcferitten fie SErm in Slrrn auf ©ed auf unb

nieber; bann ïarrten fie auf bie Safferfeite unb nafemen bag Seil unb bag

$Ieib entgegen, toeltfeeg einer meiner ÜDiatrofen toieber aufgefifcfet featte.

ißlöfelicfe brad) bie fftacfet feerein, ©ieg toar ber Slugenblid, ben id) gu

nüfeen entfcfeloffen toar. SEber biefer Slugenblid feat für micE) big auf ben

feeutigen ©ag gebauert unb id) toerbe ifen, toie eine fcfetoere ®ugel, mein
SeBen lang nadjfcfelefefeen miiffen.

* *
*

fpier mufete ber alte ®ommanbant inne fealten. 3d) feütete micfe toofel,

ettoag gu fagen, aug gurcfet, ifen gu bertoirren; jefet fcfelug er ficfe auf bie

»ruft unb fufer fort: „3d) berficfeere Sie, biefen Slugenblid ïann id) big feeute
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ihre Ehre? Auch bedarf ihre Gesundheit großer Sorgfalt." — Leiser fugte

er hinzu: „Ich muß Ihnen sagen, daß sie sehr zarter Natur ist; oft hat sie

an einem Tage mehrmals Schmerzen auf der Brust, worüber sie fast ohnmach-

tig wird; sie muß sich immer warm kleiden. Ich vertraue Ihnen, daß Sie

ihr Vater, Mutter und mich, soweit es möglich ist, ersetzen; nicht wahr, das

darf ich? Es würde mich freuen, wenn sie die Ringe, welche ihre Mutter ihr

geschenkt hat, behalten könnte. Wenn es aber ihretwegen nötig würde, sie

zu verkaufen, so mag es geschehen.... Meine arme Laura! Sehen Sie

doch, wie schon sie ist!" ^
Da mir die rührende Geschichte allmählich zu nahe ging, mochte ich ein

verdrießliches Gesicht machen; ich hatte mit ihm bis dahin mit heiterer

Miene verkehrt, um mich nicht selbst zu erweichen; allein jetzt fühlte ich, wie

ich die Haltung verlor.
„Genug, genug," sagte ich zu ihm, „unter braven Leuten versteht sich alle^

andere von selbst. Gehen Sie und reden Sie mit ihr, und dann lassen Sie

uns die Sache schnell abtun."
Ich drückte ihm die Hand, und da er die meine nicht losließ und mich mit

seltsamer Miene ansah, fuhr ich fort: „Ach so, wenn ich Ihnen noch einen Rat

geben darf, ist es der, mit ihr über diese Angelegenheit nicht zu reden. Wir
werden alle Anordnungen so treffen, daß Sie beide nichts davon merken;

alles ist nun meine Sache, seien Sie nur ruhig."
„Nun, das ist etwas anderes," sagte er, „ich wußte nicht so macht es

sich wirklich besser. Aber der Abschied! Der Abschied! Das nimmt einem

noch den letzten Halt."
„Freilich, freilich," erwiderte ich, „aber nehmen Sie sich wie ein Mann

zusammen, dann geht es. Wenn Sie es über sich vermögen, mein lieber

Freund, so umarmen Sie Ihre Gattin nicht mehr; tun Sie's nicht, sonst

sind Sie verloren."
Noch einen innigen Händedruck, und dann ließ ich ihn gehen. O, das

alles kam mich schwer an.
Es schien mir wirklich, als ob er das Geheimnis Wohl bewahre; denn

während einer Viertelstunde schritten sie Arm in Arm auf Deck aus und

nieder; dann kamen sie aus die Wasserseite und nahmen das Seil und das

Kleid entgegen, welches einer meiner Matrosen wieder aufgefischt hatte.

Plötzlich brach die Nacht herein. Dies war der Augenblick, den ich zu

nützen entschlossen war. Aber dieser Augenblick hat für mich bis auf den

heutigen Tag gedauert und ich werde ihn, wie eine schwere Kugel, mein
Leben lang nachschleppen müssen.

-j- 5
il-

Hier mußte der alte Kommandant inne halten. Ich hütete mich wohl,
etwas zu sagen, aus Furcht, ihn zu verwirren; jetzt schlug er sich auf die

Brust und fuhr fort: „Ich versichere Sie, diesen Augenblick kann ich bis heute
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nidjt begreifen. füllte, toie bie ©mftötung in mir auffrieg, unb gugleid)
tonnte id) nid)t, toaê mid) gum ©eljotfam nötigte unb mid) bortoärtg trieb.,
gdj rief bie Offiziere t)eron unb fagte gu einem bon ihnen: „©ofort ein
Soot inê Steer...... benn je^t fjeijft eg tpenïer fein! @ie nehmen biefe

grau ba mit fid) unb führen fie inê SBeite, big ©ie ©etoehtfdjüffe hören; alê=
bann ïommen ©ie gutütf."

©o alfo foïïte icE) einem ©tüd Sßafüer ©eljorfam leiften! ©g muffte ettoaê
in ber Suft liegen, toag mid) bortoartê trieb. Son gerne fat) id), toie ber

junge Stann o, eê toar fdjredlidj angufehen bor feiner Saura nieber=
ïniete unb itjre Stnie unb itjre gieße mit Hüffen bebedte. ©ie toerben firfj
borfteïïen ïônnen, baff idj midi redjt unglüdlid) fiïfjlte.

SBie ein Serrüdter fdjtie fdj hetauê: „brennt fie, toit ade finb Set=
brechet! — brennt fie bie arme Sefmbliï ift ein Seidjnam! ©ireïtoren
unb ©ireftorium, bag ift ba» ©etoütm baran! gdj trete auê ber Statine
auê! Stil' eure Stbboïaten fiirdjte id) nidE)t ; möge man iïjnen hinterbringen,
toaê id) gefagt tjabe; baê ift mir gang gleichgültig!" äBahrljaftig, ich ïûm»
merte mich toenig um fie! geh hätte fie ergreifen unb etfdjiefjen laffen mögen,
aße fünf, bie Schürten! 0, ich t)ätt' eê ficher getan; mein Seben toar mir
fo gleichgültig toie bag Segentoaffer, bag ung ba in bie ©tiefei rinnt....
ich hätt' eg toeggetoorfen toie ein alte» Meib... ©ott, ein fold)' jammerltcheê
Seben ff!

* *
*

tlnb bie ©timme beg $ommanbanten tourbe immer fchtoächer unb eben

fo unïlar toie feine Störte; unb er ging neben mir her, inbem er fidj in bie
Stylen bif; unb in toilber Sertoirtung bie ©tirne rungelte. Über fein ©efid)t
gingen ïranïïjafte gudungen unb feinem Staultier berfejjte er mit ber ©egen=
fdjeibe ^iebe, alg tooüte er eg umbringen, ©ie gelbe garbe feineg ©efidjteê
tourbe bunïelrot. gn heftiger Setoegung ïnôhfte er auf ber Stuft ben Sod
auf unb gab fie bem Segen unb SBinb f)teiê. Stir festen unfern Starfdj in
tiefem ©chtoeigen fort, geh merïte toohl, bah er nicht mehr bon fid) aug
reben toürbe unb bah i<h brich entfdjliejgen müffe, ihn auggufragen.

„geh begreife toohl," fagte ich gu ihm, alg ob er feine ©efchidjte beenbigt
hätte, „bah nran nach folch' einem graufamen (Mebnig ben Sbfcheu bor
feinem Seruf beîommen ïann."

„0, ber Seruf! ©a befinben ©ie fich im grrtum! fagte ex barfch gu
mir, „bag liegt nicht am Seruf! Siemalê toirb ber ®af>itän eineg ©d)iffe»
gegtoungerwtoerben, ben Renter gu machen, toenn nid)t ^Regierungen ïommen,
bie aug Störbern itnb ©i'eben beftehen, unb bie Stiffbraudj treiben mit ber
©etoohnheit beg armen Startneê, gu gehorchen, blinblingg unb unter aßen
Ümftänben, toie eine unfelige Stafchine unb entgegen feinem ©efüljl."

Stie er bag fagte, gog er aug feiner ©afdje ein roteg ©djnuhftudj herbot,
brüdte eg fich inê ©efidjt unb toeinte toie ein Üinb. geh hielt einen SCugenv

i
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nicht begreifen. Ich fühlte, wie die Empörung in mir aufstieg, und zugleich
wußte ich nicht, was mich zum Gehorsam nötigte und mich vorwärts triebe
Ich rief die Offiziere heran und sagte zu einem von ihnen: „Sofort ein
Boot ins Meer...... denn jetzt heißt es Henker fein! Sie nehmen diese

Frau da mit sich und führen sie ins Weite, bis Sie Gewehrschüsse hören; als-
dann kommen Sie zurück."

So also sollte ich einem Stück Papier Gehorsam leisten! Es mußte etwas
in der Luft liegen, was mich vorwärts trieb. Von Ferne sah ich, wie der

junge Mann o, es war schrecklich anzusehen vor seiner Laura nieder-
kniete und ihre Knie und ihre Füße mit Küssen bedeckte. Sie werden sich

vorstellen können, daß ich mich recht unglücklich fühlte.
Wie ein Verrückter schrie ich heraus: „Trennt sie, wir alle sind Ver-

brecher! — Trennt sie die arme Republik ist ein Leichnam! Direktoren
und Direktorium, das ist das Gewürm daran! Ich trete aus der Marine
aus! All' eure Advokaten fürchte ich nicht; möge man ihnen hinterbringen,
was ich gesagt habe; das ist mir ganz gleichgültig!" Wahrhaftig, ich küm-
merte mich wenig um sie! Ich hätte sie ergreifen und erschießen lassen mögen,
alle fünf, die Schurken! O, ich hätt' es sicher getan; mein Leben war mir
so gleichgültig wie das Regenwasser, das uns da in die Stiefel rinnt....
ich hätt' es weggeworfen wie ein altes Kleid... Gott, ein solch' jämmerliches
Leben Pf!

-t-

Und die Stimme des Kommandanten wurde immer schwächer und eben
so unklar wie seine Worte; und er ging neben mir her, indem er sich in die
Lippen biß und in wilder Verwirrung die Stirne runzelte. Über sein Gesicht

gingen krankhafte Zuckungen und seinem Maultier versetzte er mit der Degen-
scheide Hiebe, als wollte er es umbringen. Die gelbe Farbe seines Gesichtes
wurde dunkelrot. In heftiger Bewegung knöpfte er aus der Brust den Rock

auf und gab sie dem Regen und Wind preis. Wir setzten unsern Marsch in
tiefem Schweigen fort. Ich merkte wohl, daß er nicht mehr von sich aus
reden würde und daß ich mich entschließen müsse, ihn auszufragen.

„Ich begreife Wohl," sagte ich zu ihm, als ob er seine Geschichte beendigt
hätte, „daß man nach solch' einem grausamen Erlebnis den Abscheu vor
seinem Beruf bekommen kann."

„O, der Beruf! Da befinden Sie sich im Irrtum! sagte er barsch zu
mir, „das liegt nicht am Beruf! Niemals wird der Kapitän eines Schisfes
gezwungen.werden, den Henker zu machen, wenn nicht Regierungen kommen,
die aus Mördern und Dieben bestehen, und die Mißbrauch treiben mit der
Gewohnheit des armen Mannes, zu gehorchen, blindlings und unter allen
Umständen, wie eine unselige Maschine und entgegen seinem Gefühl."

Wie er das sagte, zog er aus seiner Tasche ein rotes Schnupftuch hervor,
drückte es sich ins Gesicht und weinte wie ein Kind. Ich hielt einen Augen-

à



blicE ait, tat, alê ob i'dfj bie Steigbügel in Orbnung Bringen müfjte, unb ritt
eine Seit lang hinter bent Sagen fier, inbem it£) mobt fünfte, baf) e§ für ibn

bemütigenb märe, menu id) ibn in ©ränen fäf)e.

3d) fjatte gang richtig geraten, benn nad) Verlauf einer SSiertelftunbe

fteflte er fid) and) f)inter feinem armfeligen ©efäfjrt ein unb fragte mid), ob

id) nidjt ein Stafiermeffer in meinem SJtantel fjätte, morauf id) ifjm antoortete,

baff ein fofdjeS für mid) einftoeilen nod) gang üBerffüfftg märe,

Snbeffen merfte idf mit Vergnügen, baff er auf feine ©efcf)id)te gurücf»

fommen moitié; benn unbemittelt fagte er gu mir:
„9tid)t toafir, @ie f)aben nod) nie in Syrern Seben ein ®rieg§fd)iff ge»

leben V"

„Scfi fjab' einê gefeiert, aber nur im ißarifer panorama, unb möchte

mi# nidjt auf bie ©djiffêïenntriiS berlaffen, bie id) barauê getoonnen babe."

„Sflfo miffen ©ie nid)t, ma§ ein Slnferbalfen ift?"
„3d) begmeifle e§ fefjr."

ift eine 2Irt Salfengerüft, ba§ über bag SSorberteil be§ ©d)iffeg

Bëtauêragt unb bon mo man ben SInfer in§ SJÎeer mirft. Senn man einen

fMann erfd)ief;t, fteECt man i^n gemöfjnlicf) bort auf," fügte er leifer f)ingu.

„Sffi, id) begreife, meil er bann bon bort in§ SDteer ftürgt."
@r antmortete nicht barauf, fonbern beftfirieb nurt meitläufig alle 2Ir=

ten bon 23ooten, meldje eine Srigg mit ftcf) füf)rt, unb ben Ort, too fie ange»

btacfjt finb; bernacf) ergäl)lte er, offne feine ©ebanfen richtig gu orbnen, feine

fiefd)id)te meiter unb gtoar mit jener fcf)einbarett ©leidfgültigfeit, meldte

man mäf)renb langer ©ienftgeit unfehlbar annimmt, ba matt feinen Unter»

gebenen gegenüber täglidf SSeradftung ber ©efafir, S3eradftung ber 3Jtenfcf)en,

SSeracbtung beg Sebeng, 9Serad)iung beg ©obeg unb ©elbftberad)tung an ben

ïag legen muff; bag afleg aber berpllt faft immer mie eine batte ©d)ale

einen recf)t meidfen ®ern. — ©ie ^ärte beg ©olbaten ift mie eine efjerne

Sltagfe auf einem ebfen Slntlife, mie ein fteinerner .ferfer, ber einen fönig»

ïicbeti ©efangenen bermafjrt."
* *

„©iefe gaï)tgeuge. faffen fed)g 3Kann," fufjr er fort. „2Jieine Seute

fdbmangen fid) hinein unb ttabmen Saura mit fid), offne baff fie S^tt gehabt

Mite, gu fpredfen ober gu fdfreien. ®ag ift nun eine ©efdjidfte, über bie

fein effrbarer 3Jfann ^inmegfornrnt, mettn er babei mitgeffoffen bat. ®a

fann man lange fagen, matt müffe bergfeidfett bergeffeni SaB für

ein fd)eufjlidfe§ Setter mir ffaben! — Sag gum iïucEitcE bat *mid) bod)

beranlafft, bag gu ergäblen! Senn id) einmal bran bin, fann idf einfach rtid£)t

mehr aufboren; mie ein Staufdf fomntt eg über mid). — Sag für ein fd)eufi=

fidjeg Setter! — Slîein Sfîantel ift böffitj burd)näf;t.

3dj ergäbtte 3bnen, glaube idf, bon ber fleinen Saura! — ©ie arme

ferait! —* Sag für ungefd)icfte Seute eg bodf gibt! ©er Gffigier mar bttmm

blick au, tat, als ob ich die Steigbügel in Ordnung bringen müßte, und ritt
eine Zeit lang hinter dem Wagen her, indem ich wohl fühlte, daß es für ihn

demütigend wäre, wenn ich ihn in Tränen fähe.

Ich hatte ganz richtig geraten, denn nach Verlauf einer Viertelstunde

stellte er sich auch hinter feinem armseligen Gefährt ein und fragte mich, ob

ich nicht ein Rasiermesser in meinem Mantel hätte, worauf ich ihm antwortete,

daß ein solches für mich einstweilen noch ganz überflüssig wäre.

Indessen merkte ich mit Vergnügen, daß er auf feine Geschichte zurück-

kommen wollte; denn unvermittelt sagte er zu mir:
„Nicht wahr, Sie haben noch nie in Ihrem Leben ein Kriegsschiff ge-

sehen?"

„Ich hab' eins gesehen, aber nur im Pariser Panorama, und möchte

mich nicht auf die Schiffskenntnis verlassen, die ich daraus gewonnen habe."

„Also wissen Sie nicht, was ein Ankerbalken ist?"

„Ich bezweifle es sehr."

„Es ist eine Art Balkengerüst, das über das Vorderteil des Schiffes

herausragt und von wo man den Anker ins Meer wirft. Wenn man einen

Mann erschießt, stellt man ihn gewöhnlich dort auf," fügte er leiser hinzu.

„Ah, ich begreife, weil er dann von dort ins Meer stürzt."
Er antwortete nicht darauf, sondern beschrieb nun weitläufig alle Ar-

ten von Booten, welche eine Brigg mit sich führt, und den Ort, wo sie ange-

bracht sind; hernach erzählte er, ohne seine Gedanken richtig zu ordnen, seine

Geschichte weiter und zwar mit jener scheinbaren Gleichgültigkeit, welche

man während langer Dienstzeit unfehlbar annimmt, da man seinen Unter-

gebenen gegenüber täglich Verachtung der Gefahr, Verachtung der Menschen,

Verachtung des Lebens, Verachtung des Todes und Selbstverachtung an den

Tag legen muß; das alles aber verhüllt fast immer wie eine harte Schale

einen recht weichen Kern. — Die Härte des Soldaten ist wie eine eherne

Maske auf einem edlen Antlitz, wie ein steinerner Kerker, der einen könig-

lichen Gefangenen verwahrt."
5 *

„Diese Fahrzeuge fassen sechs Mann," fuhr er fort. „Meine Leute

schwangen sich hinein und nahmen Laura mit sich, ohne daß sie Zeit gehabt

bätte, zu sprechen oder zu schreien. Das ist nun eine Geschichte, über die

kein ehrbarer Mann hinwegkommt, wenn er dabei mitgeholfen hat. Da

kann man lange sagen, man müsse dergleichen vergessen! Was für

ein scheußliches Wetter wir haben! — Was zum Kuckuck hat »mich doch

veranlaßt, das zu erzählen! Wenn ich einmal dran bin, kann ich einfach nicht

mehr aufhören; wie ein Rausch kommt es über mich. — Was für ein scheuß-

liches Wetter! — Mein Mantel ist völliss durchnäßt.

Ich erzählte Ihnen, glaube ich, von der kleinen Laura! — Die arme

Frau! —- Was für ungeschickte Leute es doch gibt! Der Offizier war dumm
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genug, um baê Soot ber 5Brigg botangufübren. ttbrigeiïê ift e§ ja richtig,

bajj man nicht atleê oorauêfeben £ann. 3di regnete batauf, baß Die Sadu

ben Sorgang betpUeni toitxbe unb badete nid^i an baê Sicht, baê Die gtoötf

gugleid) abgefeuerten ©etoebte berbreiten toüxben. Unb nun, toabrhaftig,

nutzte fie eê bom S9oot aus mil anfefjen, toie it)X SKartn etfd)offeu irtê 2Reer

ftiirgte.
SBenn eê einen ©ott gibt, fo toeife ex, ioie fid) baê gutrug, toaê id) 3hmm

ergätjlen ibid; id) toeife eê nid)t, abex man ï)at eê gefeïjen unb gehört, toie id)

(Sie feïje unb boxe. Stlê man geuex gab, fubx fie mit bex £anb an ben Äopf,

tbie toenn eine ®ugel fie in bie (Stirn getroffen batte, fefete fid) im Soote

nieber, obne ohnmächtig gu toexben, ohne gu fdjreien unb gu ftrecben,

unb ïebrte bann toiïïenloê auf bie Srigg gurüd. 3<h begab micb

gut ihr unb fbrad) mit ihr lange unb fo gut id) eê
^

berftanb.

Sie fdjien mir gugubören unb blirfte mir iri§ ©efidd, inbem fie fid) bie

Stirne rieb, dlieiu fie berftanb micb nid)t. Stit bleidjem SCntli^ ftarrte

fie bor fid) bib unb gitterte ait alten ©liebern, alê ob fie $urd)t bätte bor

ihrer Umgebung. ®aê ift it)r geblieben. .Sie bat man ein SBort auê ihr
berauêgebradjt, aufjer toenn fie einem fagt, man foïïe ibr baê, toaê fie im

®obf babe, bmmiênebmen.
Sßon jener Qeit an berfiel id) berfelben Sraurigïeit toie fie, unb id)

borte, toie eine innere Stimme gu mir fagte : SIeibe bet ibr bi§ anê ©nbe

beiner Sage unb bebüte fie! — 3d) ba&e eê getan. Sei meitter Südfebr

nach granfreid) reid)te icb ba'ê ©efucb ein, unter Seibebaltung meineê

©rabeê inê Sanbbeer übertreten gu biirfen, ba ich baê Steer bafe'te, toeit icb

barauf nnfdmtbigeê Slut bergoffen batte. 3$ fud)te Sauraê gamitie auf.

3bre Stutter max gcftorbeu. ^sbre Sd)toeftern, benen id) bie 3trfinnige gu-,

führte, mollten nid)tê mit ihr gu Raffen haben unb f(hingen mir bor, fie

nach ©baranton gu bringen. 3d) manbte ihnen ben Süden unb behielt Saura

bei mir.
Steh, mein ©ott, toenn Sie fie 'eben toolten eê hängt nur bon 3bmm

ab, mein lieber Sßeggefäbrte.

— 3ft fie ba brinnen? fragte ich- —
„©etoifj, ïommen Sie unb feben Sie! (Schlufi folgt.)

0tmn?nfcu^
<£ntfïot)en ift fdjon mandas 3at;r,

bod) ig mir, baf; es geftern mar:

bit trugfi ben blonben Sotfenfran)

3n beiner Kindheit DTärdjenglanj.
Ba mar einmal ein graner Cag,

b?ie ii)n bas ïferj nid)t leiben mag.

bod) fattm gebad)t, ins Stiibdjen bricfjt

©n ftiidjt'ger Strat;! non golbttem £id;t.

ba jaud)3teft bu «nb fiifjteft bann

bas (Sotb, bas bard) bas Stöberen rann.
ÎÎTein liebes toinb, benf' jener Stunb,

ba fonnenburftig mar bein ÎÏÏanb
£Do nur ein fünftem £id)tes girrt,
ba bau' bid; an bie Seele irrt
bir niemals, menn fie burftig trinft
bom £id)te, bas nom Ejimmel finît.

"î rthrtMW*« Ciirt

Ik
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genug, um das Boot der Brigg vorauzuführen. Übrigens ist es ja richtig,

daß man nicht alles voraussehen kann. Ich rechnete darauf, daß die Nacht

den Vorgang verhüllen würde und dachte nicht an das Licht, das die zwölf

zugleich abgefeuerten Gewehre verbreiten würden, ünd nun, wahrhastig,

mußte sie es vom Boot aus mit ansehen, wie ihr Mann erschossen ins Meer

stürzte.
Wenn es einen Gott gibt, so weiß er, wie sich das zutrug, was ich Ihnen

erzählen will; ich weiß es nicht, aber man hat es gesehen und gehört, wie ich

Sie sehe und höre. Als man Feuer gab, fuhr sie mit der Hand an den Kopf,

wie wenn eine Kugel sie in die Stirn getroffen hätte, setzte sich im Boote

nieder, ohne ohnmächtig zu werden, ohne zu schreien und zu sprechen,

und kehrte dann willenlos aus die Brigg zurück. Ich begab mich

zu ihr und sprach mit ihr lange und so gut ich es verstand.

Sie schien mir zuzuhören und blickte mir ins Gesicht, indem sie sich die

Stirne rieb. Allein sie verstand mich nicht. Mit bleichem Antlitz starrte

sie vor sich hin und zitterte an allen Gliedern, als ob sie Furcht hätte vor

ihrer Umgebung. Das ist ihr geblieben. Nie hat man ein Wort aus ihr
herausgebracht, außer wenn sie einem sagt, mau solle ihr das, was sie im

Kopf habe, herausnehmen.
Von jener Zeit an verfiel ich derselben Traurigkeit wie sie, und ich

hörte, wie eine innere Stimme zu mir sagte: Bleibe bei ihr bis ans Ende

deiner Tage und behüte sie! — Ich habe es getan. Bei meàer Rückkehr

nach Frankreich reichte ich das Gesuch ein, unter Beibehaltung meines

Grades ins Landheer übertreten zu dürfen, da ich das Meer haßte, weil ich

darauf unschuldiges Blut vergossen hatte. Ich suchte Lauras Familie auf.

Ihre Mutter war gestorben. Ihre Schwestern, denen ich die Irrsinnige zu-

führte, wollten nichts mit ihr zu schaffen haben und schlugen mir vor, sie

nach Charanton zu bringen. Ich wandte ihnen den Rücken und behielt Laura
bei mir.

Ach, mein Gott, wenn Sie sie sehen wollen es hängt nur von Ihnen
ab, mein lieber Weggefährte.

— Ist sie da drinnen? fragte ich. —
„Gewiß, kommen Sie und sehen Sie! (Schluß folgt.)

Srmnenkuß.
Lntsiohen ist schon manches Jahr,

Doch ist mir, daß es gestern war:
Du trugst den blonden Lockenkranz

Zn deiner Kindheit Märchenglanz.
Da war einmal ein grauer Tag,

Me ihn das Herz nicht leiden mag.

Doch kaum gedacht, ins Stäbchen bricht

Ein flücht'ger Strahl von goldnem Licht.

Da jauchztest du und küßtest dann

Das Gold, das durch das Stäbchen rann.
Mein liebes Kind, denk' jener Stund,
Da sonnendurstig war dein Mund!
Wo nur ein Fünklein Lichtes flirrt.
Da bau' dich an Die Seele irrt
Dir niemals, wenn sie durstig trinkt
vom Lichte, das vom Himmel sinkt.
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